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Düchtigkeitswahlrecht?
Die Kölniſche Zeitung veröffentlichte in dieſen Tagen

eine höchſt beachtenswerte umfangreiche Zuſchrift, die
auch den Beifall der „Nationallib. Corr. findet. Jn
dieſer Zuſchrift wird die preußiſche Wahlrechtsfrage
als das zurzeit wichtigſte innerpolitiſche Problem und
der gemeinſame Kampf um das Wahlrecht als der
natürliche Förderer der geſamtliberalen Einigung be
handelt. Die Einigung des Liberalismus hält der
Verfaſſer der Zuſchrift für ſo wichtig und notwendig,

Dec.
s

s Intereſſe beanſpruchen
rſtimmen für Bildung! Ja, wer

Der Akademiker? Mag ſein. Ob er
aber politiſch gebildet iſt, das iſt in jedem einzelnen
Falle noch ſehr die Frage. Man kann der größte
Sanſkritförſcher aller Zeiten, der glänzendſte Mathe
matiker, der tiefſte Philoſoph ſein und doch ein poli
tiſches Kind. Und ob die akademiſche Bildung im
Düurchſchnitt den Glücklichen, die ſie beſitzen, eine
größere politiſche Einſicht berleiht, iſt auch noch ſehr
zu bezweifeln. Uns will es wenigſtens ſo ſcheinen,
als ob beiſpielsweiſe im Arbeiterſtande, in den Kreiſen
der Volksſchullehrer oder unter den Kaufleuten weit
mehr durchſchnittliches politiſches Intereſſe und Ver
ſtändnis zu finden iſt, womit wir durchaus nicht die
Binſenwahrheit beſtreiten wollen, daß den Akademikern
das Eindringen in die Tiefe der politiſchen Materie
weſentlich erleichtert iſt. Was ſoll aber ſchließlich
eine Mehrſtimme der Akademiker bewirken Man
glaube doch nicht, daß die verhältnismäßig geringe
Zahl von Stimmen, die dabei in Frage käme, irgend
einen Ausſchlag geben würde. Nicht einmal eine
Mehrſtimme für das beſtandene Abiturientenexamen
würde einen nennenswerten Einfluß ausüben können.
Aber die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt
Auch datiit iſt es nichts. Abgeſehen davon, daß altch

die Zahl der ſo Bevorrechtigten nicht ſo groß iſt, daß
ſie erhebliche Verſchiebungen hervorzubringen ver
möchte, iſt die Vergünſtigung der verkürzten Dienſtzeit
für die vollbrachte Leiſtung wirklich ausreichend. Der
Gedanke, das hischen Engliſch und Franzöſiſch und
das ſonſt erreichte kleine Plus an „Bildung“, das auch
der Unbegabteſte mit einiger Ausdauer erreicht, für
das ganze ſpätere Leben einer ſtaatsbürgerlichen
Mehrbewertung zugrunde zu legen, muß jedem, der mit
offenen Augen und ohne Vorurteile in das Leben ſieht,
gerädezu ungeheuerlich erſcheinen.

So ſchön es manchem klingen mag, daß der höhere
Gebildete, der Einſichtsvollere einen entſprechend
größeren Einfluß ausüben ſolle, der Gedanke inuß
ſcheitern an der Unmöglichkeit, eine Abgrenzung der
durch Bildung gewährleiſteten ſtaatsbürgerlichen Tüch
tigkeit zu finden. Jede Grenze, die nach heutigem
Stande der Dinge auf Grund irgend eines Examens
gezogen würde, wäre in der Tat nicht eine Vermehrung
des Einfluſſes der Tüchtigſten, ſondern lediglich der
Beſitzenden. Denn alle Blldung, deren Beſitz ſich be
ſcheinigen läßt, kann nur von ſolchen erworben werden,

Einkommens ſtützen können Jedes Pluralſtimmen-
Wahlrecht ſtellt alſo im Grunde genommen das alte
Klaſſenwahlrecht wieder her, unterſcheidet ſich von

Unſinnigkeit.
Ja, wenn man Einrichtungen ſchüfe, die auch dem

Armſten das höchſte Maß der Bildung ermöglichen, ſo
möchte ſich vielleicht darüber ſtreiten laſſen, ob nicht

Zeitung gekommen. Und er fordert deshalb als
Konſequenz der Einführung des Pluralwahlrechtes
eine ſtaatsbürgerliche Erziehung durch Einführung von

Mittel, Fortbildungs-, höheren und Hochſchulen.

Examina gleichzeitig ſtaatsbürgerliche Prüfungen ſein,

größeres Maß ſtaatsbürgerlichen Wiſſens garantieren
Durch Schaffung der nationalen Einheitsſchule, wie
ſie die moderne Pädagogik bereits fordert, ſoll dann
jedem ermöglicht werden, ſich den Beſitz der ihm nach
ſeiner geiſtigen Leiſtungsfähigkeit erreichbaren Bildung
anzueignen.

Das klingt wiederum ſehr ſchön, noch viel ſchöner,
als die frühere Formulierung der Forderung eines
Bildungswahlrechtes. Aber und das iſt das große
Aber, das man bei ſolchen Erörterungen unmöglich
außer Acht laſſen darf dieſe ſtaatsbürgerliche Er
ziehung, von der man auch noch nicht weiß, ob ſie ſich
ſachlich und paritätiſch durchführen läßt, und die
nationale Einheitsſchule ſind vorläufig noch ein ſchöner
Traum des offenbar den jungliberalen Kreiſen an
gehörenden Einſenders. Wie kann man aber einen
erträumten Jdealzuſtand einer praktiſchen Reform zu
grunde legen wollen Gerade das völlige Verſagen
in allen Bildungs und Kulturfragen, die Unmöglich-
keit, mit dem heutigen Landtage eine Reform des
Schul und Unterrichtsweſens herbeizuführen, beweiſt
ja am ſchlagendſten die Notwendigkeit der Anderung
des beſtehenden Wahlrechtes. An deſſen Stelle nun
ein Wahlrecht ſetzen zu wollen, das unter den herr
ſchenden Verhältniſſen im weſentlichen dieſelbe Zu
ſammenſetzung des Parlamentes ergeben muß, das
wie der Einſender der „K. Ztg.“ ſelbſt ſchreibt „eine
faſt ebenſo ſchreiende Ungerechtigkeit wie das Drei
klaſſenwahlrecht“ iſt, ſolange nicht das gleiche Recht
aller auf die höchſte Bildung tatſächlich beſteht, das
wäre kraſſe Jdeologie.

Die vernünftigſte, natürlichſte, einfachſte und
jedenfalls Unter den beſtehenden Verhältniſſen ge
rechteſte Verteilung der ſtaatsbürgerlichen Rechte gibt
nun einmal unbeſtreitbar das allgemeine, gleiche Wahl
recht, das es ſa jedem Gebildeten“ auch frei läßt, die
Uberlegenheit ſeiner Bildung, ſeiner ſtaatsbürgerlichen
Tüchtigkeit durch geiſtige Beeinfluſſung der weniger

mit neuesten Marktnotierungen. Cwäteſtene 10 Uhr vormittags für Kamt
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Gebildeten zur Geltung zu bringen.

die ſich auf einen gewiſſen Grad des Beſitzes oder

dieſen nur durch eine elegantere Verſchleierung der

die ſtaatsbürgerlichen Rechte nach dem Maße der er
wörbenen Bildung abzuſtufen eten a Dieſer Gedanke
iſt auch dem Einſender des Artikels der „Kölniſchen

Bürgerkunde als Pflichtfach in allen Schulen, Volks

Dadurch würden zunächſt die heutigen Bildungs

die je nach der Schulgattung ein kleineres oder

zigen bis 12 Uhr mittags De

Soll eine Wahl
rechtsparole die Parole der liberalen Einigung ab
geben, ſo kann es nur die des freiſinnigen Wahlrechts
ausſchuſſes ſein: Ubertragung des Reichs
tagswahlrechts auf Preußen.

Über die militäriſche Verwendung des
lenkbaren Luftſchiffes

wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben Die Erfolge, die
ſowohl das Rieſenluftſchiff des Grafen Zeppelin, als
auch die kleineren Luftſchiffe des Lufſchiffer- Bataillons
und des Majors v. Parſeval bisher aufzuweiſen hatten,
laſſen bereits erkennen, in welcher Weiſe die militäriſche
Verwendung im Kriege ſtattfinden kann, wobel die
Dauerfahrt des Zeppelin Nr. IV kaum erhebliche
Anderungen zeitigen wird. Wie bei jedem Seeſchiff,
ſo iſt auch beim lenkbaren Luftſchiff der Aktions
radius von höchſter Wichtigkeit und Be
deutung, denn je größer er iſt, deſto größere Ent
fernungen können zurückgelegt werden; unter allen
Umſtänden muß dabei Hin und Rückfahrt eingerechnet
werden, damit das Luftſchiff in größter Sicherheit auch
nach ſeinem Ausgangspunkte wieder zurückkommen
kann. Wenn der Zeppelin IV volle 24 Stunden mit
Zwiſchenlandungen in Fahrt bleiben kann, ſo beſitzt er
einen Aktionsradius, der allen kriegsmäßigen An
forderungen entſprechen dürfte und dieſes Luftſchiff für
die oberſte Heeresleitung zum Zwecke der ſtrategiſchen
Aufklärung beſonders wertvoll erſcheinen läßt.
Während die Strategie bisher die Forderung aufſtellte-
Kavallerie weit voraus, wird ſie in Zukunft lauten
Lufſtſchiffe weit veraus! Denn es kann kaum no ch
einem Zweifel unterliegen, daß in abfeh
barer Zeit der Bau ſeiner Flottille Zeppe
linſcher Luftſchiffe zur Ausführung ger
langen wird. Welche Erwartungen an dieſes
neueAufklärungsmittel mit vollemRecht geknüpft werden
geht aus den Außerungen des engliſchen Generals
Baden Powell, des Verteidigers von Mafeking, hervor,
der, ſelbſt Luftſchiffer, ein fachmänniſches Urteil an
zugeben vermag, er hält die Sicherheit Großbritanniens
als Jnſelreich für gefährdet; wenn nicht ſofort zum
Bau einer Luftflottille, von Dreadnoughts nach Zeppe

linſchem Muſter geſchritten wird. Dabei dar nicht
unbeachtet gelaſſen werden, daß die Konſtruktion des
Zeppelinſchen Luftſchiffes den Engläudern ebenſowenig
wie andern Nationen bekannt iſt, ſo daß die Forderung
leichter geſtellt iſt, und mit dem Nullisecundus haben
die Engländer keine beſondereren Leiſtungen aufzu
weiſen gehabt. Der neueſte Typ des Zeppelin wird
alſo vorwiegend für die ſtrategiſche Aufklärung von
Nutzen ſein, und dieſe gibt die Grundlage ab für alle
auf die Kriegführung zu faſſenden Beſchlüſſe dieſes
Luftſchiff wird alſo ſeine vornehmlichſte Verwendung
im Feldkriege finden. Aber auch im Feſtun g8
kriege wird ſein großer Aktionsradius von hohem
Vorteil ſein, wenn zwei weit von einander gelegene
und vom Feinde eingeſchloſſene feſte Plätze in Ver
bindung mit einander treten ſollen. Die kleineren
Luftſchiffe, der Militärballon und der Parſeval, werden
aber im Feldkriege ebenfalls mit Nutzen zur Nah
aufklärung vor und im Gefecht, alſo zu taktiſchen
Zwecken zu verwenden ſein, während dem ſtarren Luft
ſchiff des Grafen Zeppelin die Fernaufklärung zu
fallen wird. Den größten Vorteil werden die
kleineren Luftſchiffe jedoch im Feſtungskriege, nament-
lich für die Verteidigung bringen, weil hierbei ein
großer Aktionsradius nicht erfordert wird, und ſo
werden in erſter Linie die Grenzfeſtungen
mit ſolchen kleineren Luftſchiffen anszu
rüſten ſein, womit die Franzoſen bereits
den Anfang gemacht haben. Das deutſche
Militärluftſchiff hat nach ſeinem letzten Unſall die
Verſuchsfahrken mit Erfolg wieder anfgenommen, und
es kann bereits jetzt als einwandfrei dar
getan gelten, daß alle drei bei uns ver
ſuchten Syſteme eine militäriſche Ver
wendung zulaſſen. Wenn nun das militäriſche
Luftſchiff vorerſt nur der Aufklärung und dem Nach
richtenweſen zu dienen berufen iſt, ſo wird es



ſücherlich auch gelingen, es mit einer
leichten Maſchinenwaffe auszurüſten, und
obmanſpäterhinzurMitführung größerer
Sprengladungen briſanter Sprengſtoffe
wird ſchreiten können, läßt ſich zurzeit
noch nicht überſehen, obſchon die Möglich-
keit dafür wohl zugegeben werden kann.
Wird aber der Zeppelin Nr. IV nach Erfüllung der
vorgeſchriebenen Bedingungen vom Deutſchen Reiche
erworben, ſo wird ſich auch eine Vermehrung der
Luftſchiffertruppen als unabweislich heraus
ſtellen, denn mit dem einen jetzt vorhandenen Bataillon

wird ſich eine genügende Ausbildung des kriegsmäßig
geſchulten Perſonals nicht erreichen laſſen. Somit
liegt zurzeit ein Teil der militäriſchen Zukunft tat
ſächlich in der Luft.

Aus Perſien.
Perſien ſcheint jetzt tatſächlich ruhig zu werden,

wenigſtens berichtet die „Köln. Ztg. glaubhaft, daß
Teheran jetzt völlig ſicher ſei. Kaufleute und Hand
werker gehen ihren Geſchäften nach. Die Straßen
händler bieten mit lautem Geſchrei ihre Ware feil. Es
herrſcht überall die beſte Ordnung und Ruhe,
und wenn ſich die Europäer ſchon während des großen
Schuluks wenig beunruhigten, ſo fühlen ſie ſich jetzt
ſicherer in Teheran als in irgendeiner weſtlichen Groß
ſtadt. Dieſer geordnete Zuſtand iſt aber nicht ſo ſehr
der Tätigkeit des ruſſiſchen Gouverneurs zuzuſchreiben
als der allgemeinen Entmutigung der bis
herigen konſtitutionellen Kreiſe und der
völligen Teilnahmloſigkeit der übrigen Schichten
der Bevölkerung. Der Schah weilt noch immer in
ſeinem Garten vor dem Kaswiner Tor, aber die ſtets
zunehmende Hitze wird ihn bald auf ſeinen Sommerſitz
ins Gebirge kreiben. Seine Hauptregierungshandlung
war nach den früher geſchilderten Ereigniſſen die Ein
ſetzung neuer Gouverneure in verſchiedenen Provinzen,
die bisher von Parlamentsfreunden verwaltet wurden.

Allerdings iſt nur Teheran ruhig. Aus Täbris
und anderen perſiſchen Ortſchaften lauten die Nach
richten nicht ſo günſtig. Wir erhalten über die Lage
in Perſien nachſtehende Telegramme:

Teheran, 16. Juli. (Meldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“.) Die Flüchtlinge, die in
der engliſchen Geſandſchaft Schutz geſucht
hatten, verließen dieſe geſtern, nachdem ihnen Be
gnadigung zugeſagt worden war. Nur einige von
ihnen, darunter Dſchelal el Douleh und Ala ed
Douleh, wurden nach Meſched es Ser gebracht, und
der Sirdar Manſur nach Meſched verbannt. Der
Schah ließ einen Koſtenanſchlag für den Wiederauf
bau des Gebäudes des Medſchles anfertigen, mit dem
ſofort begonnen werden ſoll.

Täbris, 15. Juli. (Meldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“.) Seit heute vormittag 11 Uhr
belagert Rakhim Khan mit Reiterei den Stadt
bezirk Umirakhis, in dem die Revolutionäre
befeſtigte Stellungen innehaben. Der Bezirk wird
von Artillerie ſtark beſchoſſſen. Die Frauen und
Kinder konnten im Stadtbezirke Daratſchi untergebracht

werden.
h

Marokko. Aus Rabat wird unter dem 15. Juli
gemeldet: Notabeln aus Rabat und Sale, von denen
mehrere den Sultan Abdul Aſis nach Marrakeſch begleiten
ſollen, begrüßten dieſen und bezeigten ihm ihre Ergebenheit.
Die Hauptſtämme ſchickten Abordnungen, um den ſcheri
fiſchen Truppen Unterſtützung zu verſprechen, ſobald dieſe
den Um er Rebia überſchritten haben würden. Die
internationale Entſchädiguüngs kommiſſion in
Tanger verlängerte den Termin für die Erreichung der
Entſchädigungsanſprüche bis Ende Juli. Aus
Mogador wird vom 11. Juli gemeldet: Die nach Marra
keſch beſtimmte aſiſiſche Mahalla, die ab marſchiert war, um
zu dem Kaid Khoban und den Anflus Truppen zu ſtoßen,
iſt zurückgekehrt, nach dem Anfluß ſeinen perſönlichen Feind

Khoban getötet hatte. Aus Caſablanca meldet„Petit Journal“ vom 14. Fuli: 500 der hervorragendſten
Angehörigen der Schaujaſtämme, die zum Zeichen des
Vertrauens und der Freundſchaft freiwillig nach Caſablanca
gekommen waren, nahmen an der Truppenſchau anläßlich
des Nationalfeſtes teil und defilierten nach den
algeriſchen eingeborenen Reiter.

Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus nahm am Mittwoch das Meliora
tionsgeſetz an und verhandelte ſodann über das Auto
mobil Haftpflichtgeſetz, deſſen Annahme in der
Faſſung des Herrenhauſes von dem Juſtizminiſter empfohlen
wurde. Am Donnerstag nahm das Abgeordnetenhaus das
AutomobilHaftpflichtgeſetz in der Faſſung des Herren
hauſes an und verhandelte ſodann über die Berichte des
Jmmunitätsausſchuſſes.

Frankreich. Der „Temps“ kommentiert heute in
einem Leitartikel die „Politik des guten Willens“,
die der Botſchafter Cambon in Berlin in ſeiner jüngſten
Rede am Nationalfeſt proklamierte, und führt aus, auch
die Regierung in Berlin bemühe ſich, von einigen
Stimmungsaänderungen abgeſehen, in ihren Beziehungen
zum Ausland die größte Höflichkeit zu zeigen. Fürſt
Bülow freilich habe ſchon ſeit längerer Zeit keine Ge
legenheit mehr gehabt, ſeine Anſicht über die Lage aus
zuſprechen, aber Herr v. Schoen beweiſe ein löbliches
Verlangen nach ruhiger Verſtändigung Die
verſöhnlichen und klugen Worte die kürzlich Herr
v. Wangenheim in Paris geſprochen habe, zeigten, daß
er der gleichen Anſicht ſei. Bei dieſem Verhältnis der

Regierungen ſei es unverſtändlich, daß eine Anzahl deutſcher
Zeitungen fortfahre, ganz ſyſtematiſch beleidigende und
provozierende Artikel gegen Frankreich zu veröffentlichen
Wenn nun auch einige andere Blätter gegen dieſe Ver
leumdungen proteſtieren, ſo ſei doch nicht zu leignen, daß
ein großer Teil Deutſchlands heute von Feinden un d
Verleumdern Frankreichs (2) über ſranzöſiſche
Verhältniſſe informiert werde Der Zweck dieſer Kampagne
ſei ſchwer zu ergründen. Wozu ſolle es führen, die deutſchen
Leſer nervös zu machen? Wolle man die Regierung
etwa zu einer antifranzöſiſchen Politik treiben Das würde
den Abſichten des Kaiſers und, wie es ſcheine, auch des
Kanzlers ſchlecht entſprechen. Sollte man verſuchen, Frank
reich einzuſchüchtern, dann hielte man die Franzoſen für
naiver, als ſie ſind, und wähle außerdem den Zeitpunkt
ſchlecht. Seit langer Zeit ſeidas Heer nicht ſo tüchtig
geweſen wie jetzt, und eine Reihe von Verein
barungen mit anderen Völkern ſichere die Lage nicht
nur in Europa, ſondern auch in der ganzen Welt. Dieſe
Sicherheit mache es den Franzoſen leicht, kaltes Blut zu
bewahren auch wenn der Endzweck der franzö
ſiſchen Politik nach wie vor der Friede bleibe Jn
Beſangçon griffen am Mittwoch abend tauſend aus
ſtändige Seidenarbeiter ſechzig Arbeiter als ſie ihre
Arbeitsſtätte verließen, mit Steinwürfen an. Einem Feld
hüter wurde ein Arm gebrochen, drei Beamte und zwei
Gendarmen wurden verletzt.

Vußland. Auf Befehl des Zaren übernimmt den
Vorſitz im Miniſterrate während der Abweſenheit des
Miniſterpräſidenten Stolypin Finanzminiſter Kokowzow,
und während deſſen eventueller Abweſenheit Reichs
kontrolleur Charitonow.

England. Die engliſche Regierung hat beſchloſſen,
wie „Daily Chronille“ aus guter Quelle erfährt, die
Pläne, betreffend die Erbauung eines Kriegshafens
in Roſyth, aufzugeben. Die Entſcheidung ſtützt ſich
lediglich auf Gründe, die die Marine betreffen Politiſche
Zwecke haben dabei keinen Einfluß ausgeübt.

Schweden. Wie es ſcheint, ſo wird dem „Berl. Tgbl.“
aus Kopenhagen geſchrieben, werden die Dyn amitdieb
ſtähle in Schweden epidemiſch, weshalb man be
fürchtet, daß das Malmöer anarchiſtiſche Dynamitattentat
nicht vereinzelt bleiben wird. Ein neuer Dynamit-
diebſtahl von etwa 28 Pfund würde bei Lyſekiel ent
deckt. Die Unterſuchung über das erſte Attentat, das
gegen die engliſchen Streikbrecher verübt wurde, wird init
größter Energie fortgeſetzt, Und die Regierung iſt darauf
vorbereitet, eventuell einzuſchreiten. Eine große Trauer-
prozeſſtion mit den Autoritäten, Stadtverordneten und
angeſehenſten Bürgern Malmös an der Spitze wird morgen
den Sarg des ermordeten Arbeiters nach dem Dampfer
begleiten, der die Leiche nach England überführen ſoll.

Portugal. In Liſſabongerregt die Nachricht großes
Aufſehen, daß die Königinmutter Amalie zu ihrer
Mutter nach Südſpanien geht. Der Grund liegt
augenſcheinlich darin, daß die „ungeſetzlichen Anleihen an
die Staatskaſſe nun ans Tageslicht gekommen ſind.

Türkei. Einem Vertreter des „Neuen Wiener Tgbl.“
gegenüber machte ein hoher türkiſcher Funktionär in
Wien folgende Mitteilungen: Die Türkei habe noch keine
offizielle Kenntnis von dem engliſchen Reformvorſchlag.
Der Vorſchlag werde erſt zwiſchen den Kabinetten von
Wien und Petersburg erörtert und von dieſen in Gemein
ſchaften mit England endgültig formuliert.

Vorſchlag als Wunſch dieſer Kabinette der türkiſchen
Regierung vorgelegt werden. Bis dahin könnten aber
Monate vergehen Der prinzipielle Standpunkt der Türkei
gegenüber dem engliſchen Vorſchlag könne ſchon jetzt
dahin prägziſiert werden, daß heute, genau wie vorher, die
Türkei den Vorſchlag als undurchführbar anſehe. Nach
Anſicht der Türkei genügten die türkiſchen Truppen voll
ſtändig, um größere Banden und die Gendarmerie, um
kleinere Banden zu bekämpfen. Eine beträchtliche Ver
mehrung der Gendarmerie ſei unzweckmäßig. Die aus
wärts verbreiteten Nachrichten, daß die Redifs einbe
rufen ſeien, und ferner, daß die Telegraphenlinie
Monaſtir- Konſtantinopel geſtört ſei, ſind voll
kommen unrichtig. Gegenüber der Meldung, daß
mehrere Bataillone den Abmarſch verweigert hätten oder
zu den Flüchtigen übergegangen ſeien, ſei feſtgeſtellt, daß
nach türkiſchen Angaben nur in zwei oder drei Bataillonen,
von denen einige Offiziere verſchwunden ſind, eine gewiſſe
Verwirrung entſtand und einzelne Gehorſamsver-
weigerungen vorkamen. Jn Saloniki hat, wie die
„Frankf. Ztg. hört, das jung tü rkiſche Komitee einen
Aufruf an die Bevölkerung von Orchi erlaſſen, in dem dieſe
aufgefordert wird, ſich den Anordnungen des Komitees zu
unterwerfen und die Steuern nicht an den Staat, ſondern
an das Komitee abzuführen.Nordamerika. Für amerikaniſche Luftſchiffe
und für Küſtenverteidigung wird, wie ein engliſches Blatt
aus Neuyork uteldet, der amerikan iſcheKriegsſekre-
tär in ſeinem Jahresbericht verlangen, daß der Kongreß
ſofort eine Million Dollars bewillige. Als Luftſchiffs
ſtationen ſind Boſton, Neuyork, Norfolk, Charleſton, Mobile
Und San Diego in Ausſicht genommen. Man glaubt, daß
der Kongreß, der 1906 eine Forderung von 250000 Dollars
für dieſelben Zwecke ablehnte, mit Rückſicht auf die Erfolge
des Grafen Zeppelin ſich der Angelegenheit geneigt zeigen

wird.

Deutschland.Berlin, 17. Juli. Die „Hohenzollern mit dem
Kaiſer an Bord iſt nach guter Fahrt bei herrlichem
Sonnenſchein geſtern vor Bergen eingetroffen. An
Bord iſt alles wohl. Die Kaiſerin unternahm
am Mittwoch nachmittag mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, dem Prinzen Joachim und Gefolge in drei Vier
ſpännern eine Ausfahrt über Jhringshauſen und
Wilhelmshauſen zum Reinhardswalde. Nach einem
Spagziexgang, an den ſich ein Picknick anſchloß, erfolgte
die Rückfahrt um 8 Uhr. Jn den durchfahrenen Ort
ſchaften wurden der Kaiſerin und der Prinzeſſin mehr
fach Blumenſträuße überreicht

(In Ausführung des Reich svereins
geſetzes) hatte der Landrat des Kreiſes Grimmen,
Herr von Maltzahn, auch die agrariſche Deutſche
Tagesztg.“ als Publikationsorgan für anzeigepflichtige
Verſammlungen im Kreiſe Grimmen bekannt gegeben.
Jm Grimmener Kreisblatt vom 14. Juli hat ſich nun

c Dann erſt,
wenn die drei Kabinette ſich geeinigt hätten, werde der

mehr der Herr Landrat genötigt geſehen, ſeine frühere

Anordnung zu widerrufen.
(Gm bayeriſchen Landtag) haben die

Sozialdemokraten mit Rückſicht auf das Vorgehen des
Verbandes Bayeriſcher Metallinduſtrieller den Antrag
eingebracht, die Kammer wolle beſchließen, die Staats
regierung zu erſuchen, bei Vergebung ſtaatlicher Ar
beiten und Lieferungen ſolche Unternehmer auszu
ſchließen, die auf irgend eine Art ihre Angeſtellten,
Techniker und Kaufleute an der Ausübung ihres
Koalitionsrechts zu veranlaſſen verſuchen.

Vermischtes.
G. (Aus Wiesbaden), 16. Juli. Heute war die

Wiesbadener Fremdenliſte faſt allein mit den Namen der
Züricher Lehrer gefüllt, die hier im Kurgarten ein von
gegen 6000 Zuhörern beſuchtes Konzert gegeben hatten, das
einen glänzenden Verlauf nahm. Denn die Vorträge der
150 Sänger unter Leitung des Kapellmeiſters Kempter
wurden mit wunderbarem Zuſammenklang der Stimmen,
vollendeter Reinheit und Klarheit der Jntonakion und
deutlicher Textausſprache geſungen und eroberten alle
Herzen im Fluge. Beſonders die Tenorſtimmen zeichneten
ſich durch künſtleriſche Vollkommenheit aus. Das ſchöne
Lied „Vaterlandsliebe“ von Hoffmann von Fullerleben,
komp. von Julius Lange: „Wie könnt' ich dein vergeſſen
Ich weiß, was du mir biſt“ uſw. habe ich nie inniger und zu
Herzen gehender ſingen hören. Es mußte denn auch
wiederholt werden. Auch der hiſtorxiſche Chor „Rudolf von
Werdenberg von Hegar gelang oorzüglich und von tief
gehender allſeitiger Wirkung war das zum Schluß ge
ſungene Lied „Das weiße Kreuz im roten Feld von
Allenhöfer, deſſen letzte Strophe ebenfalls wiederhalt
werden mußte. Auch die übrigen Vorträge ernteten
ſtürmiſchen Beifall. Das vorzügliche Kurorcheſter hatte
mit der Ouvertüre zu Webers „Freiſchütz“ das Konzert
eingeleitet und beſchloß es mit der Ouvertüre zu Wagners
„Tannenhäuſer“, der alle Zuhörer voll Andacht lauſchten,
denn ſtimmungsvoller wird ſie kaum von einer anderen
Kapelle vorgetragen werden. 300 amerikaniſche Turner
wurden hier von den hieſigen Turnvereinen feſtlich
empfangen und vor dem Ra haus und im Feſtſaale durch
Geſang und einer Anſprache des Oberbürgermeiſters
geehrt. Auch zu einem glänzenden Gartenfeſt waren
ſie eingeladen. Heute fand ihre Abreiſe nach Frankfurt
ſtatt. Die Sänger legten auch auf dem Grabe Franz
Abts, der in Zürich Kapellmeiſter war, einen prachtvollen
Kranz nieder.

(Opfer der See.) In den Seeſtürmen der letzten
Tage ſind an der ſpaniſchen Küſte 59 Seeleute ums
Leben gekommen.

(überfall auf einen Gendarmeriepoſten)
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde der Gendarmeriepoſten
führer Eugen Noroz in Bierzanow bei Krakau von vier
Bauern überfallen, entwaffnet und durch 30 Stiche
getötet. Die Leiche wurde in einem Kartoffelfelde ver
ſteckt aufgefunden. Einer von den Tätern wurde verhaftet.

(Der Erdrutſch), der das Städtchen Villanouva
Ortes gelegene Häuſer, darunter das Ger e de derPerſonen, die ſich in dem Gaſthauſe befanden, bli

dem acht Meter hohen Berg von Schutt, Erde und Steinen
liegen, ſo daß kaum noch die Hoffnung beſteht, daß ſie
lebend zum Vorſchein kommen. Der eine von den Brüdern
Peradotto, der ſich vor der Haustür befand, konnte ſich in
Sicherheit bringen.

(Grauſiger Fund.) Der Waldhüter Kilian fand
am Felſenmeer bei Heidelberg die bereits bis zur Un
kenntlichkeit verweſten Leichen eines Liebes
paares, das Selbſtmord begangen hat und wohl ſchon
zwei Monate an dieſer Stelle gelegen haben muß. Die
Perſönlichkeiten ſind noch nicht feſtgeſtellt.

(Ourch einſtürzendes Geſtein erſchlagen.)
Durch Erdſtöße in der Provinz Udine ſind mehrere
Kirchen eingeſtürzt. In der Ortſchaft Tomolo wurden
vier Perſonen getöket. Ein Kind wurde durch einen
herabſtürzenden Felsblock erſchlagen. Die Einwohner,
unter denen große Panik herrſcht, weigern ſich, in ihre
Häuſer zurückzukehren.

*(FolgenſchwereGxploſton.) Jn Croute(Frank
reich) ſind ſieben junge Leute durch Exploſion einer
alten Kanone, aus der ſie aus Anlaß des Nationalfeſtes
einen Schuß abzufeuern verſuchten, lebensgefährlich verletzt
werden.

Die Patronendiebſtähle in der WormſerJnfanteriekaſerne.) über die Patronendiebſtähle
beim Wormſer Infanterie Regiment werden wiederum
weitere Einzelheiten gedrahtet. Danach hat es den
Anſchein, als ob aus dem Diebſtahl ſich auch Landes
verrat entwickeln könnte. Auf jeden Fall wird der
Patronendiebſtahl weitere Kreiſe ziehen und die Verhaftung
noch andere Perſonen bewirken. Tatſächlich vermißt man
auch eine Anzahl Gewehre älteren Muſters; wo ſie
geblieben ſind, ſteht noch nicht feſt, doch zeigen gewiſſe
Spuren nach dem Ausland. Die Braut des Sergeant
iſt wegen dringenden Verdachts der Hehlerei auch verhaftet
worden. Leinweber allein hat in den letzten Tagen der
Vorwoche über 40000 Patronen geſtohlen. Der mit in die
Angelegenheit verwickelte Waffenhändler SchulerLudwigs
hafen erklärt er habe die Patronen an Kriegervereine ver
kaufen wollen. Wie ein weiterer Bericht meldet, ſind
Mittwoch abermals drei Unteroffiziere in Worms ſowie ein
franzöſiſcher Waffenhändler in Metz als Mitſchuldige ver
haftet worden.

Ceichenfund im Grunewald.) Mittwoch abend
wurde im Grunewald im Jagen 84 unweit des neuen
Automobilwegs eine bereits ftark verweſte männliche Leiche
aufgefunden, die heute als die des Gerichtsvollziehers
Wilhelm Kliem rekognoſziert wurde. Außere Anzeichen
laſſen darauf ſchließen, daß Kliem einen gewaltſam en
Tod gefunden hat.

(HDie Fangprämie für den Münchener Er
preſſer Jmhöſß ſoll nach dem Verteilungsplan des
Kommerzienrats Ludoviei in der Weiſe verteilt werden, daß
von den ausgeſetzten 5000 Mark die beiden Knaben, die
Jmhof an der Bauſtelle wiedererkannten und ihn der
Polizei bezeichneten, je 1250 Mk., der Kriminalſchutzmann
Hein, der ihn verhaftete, 1500 Mk., und der Reſt von 1000
Mark an verſchiedene weitere, bei der Ermittelung Jmhofs
beteiligte Perſonen, namentlich Kriminalſchutzleute, aus
bezahlt werden ſoll.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung
ehe n. Familien- Nachrichten

Sonntag den 19. Juli
nach Trinitatis) predigen:

(Geſammelt
MagdalenenAſylZoar in Wolmirſtedt.)

Bom. Vorm. /28 Uhr Prediger Perſch
mann.

Vorm. a10 Uhr: Superintend. VBithorn
(Gemeinſamer Gottesdienſt der Dom und
Militärgemeinde.)

Stadt.
meyer.

Vormittags “/210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

wird eine Kollekte für das

Vorm. /28 Uhr: Diak. Scholl

lichen
a

habe.

Geſchmack

Sie genau,

Anmeldung Derſelbe. z und hörenNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger prüfen e teiiſcher!
Perſchmann.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Schollmeyer.

Kathvoliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

e8 Uhr: Frühmeſſe
810 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Ehriſtenlehre oder Andacht
Abends 28 Uhr Jungfrauen- Verein

Seffnerſtr. 1.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1
Paſtor Schollmeyer.
In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schu

mann.
Jn Fraukleben früh 10 Uhr Paſtor

Bürger
Nachmittags Kinderlehre. Derſelbe
Jn Kunſtedt früh s Uhr:

Bürger.

Jn Benndorf früh 10 Uhr Derſelbe
Jn Wernsdorf früh 7 Uhr Paſtor

Paſtor
Ronicke.

Jn Neumark vorm
Ronicke.

In Geiſelröhlitz nachm. 2 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau

Uhr

Spergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

e
5

Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen hocherfreut an

Hans Tauvendgehön

Fran
Stasskurt, 17. Jult 1908.

Sohn und Bruder

Malte AMabecker
Merſeburg, den 17. Juli 1908.

Bill Babecker.Else Habecker geb. Wirth.
Die Beerdigung findet Montag vor

mittag 11 Uhr von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

J die traurige Nachricht, daß unſer
lieber Vater, Onkel, Schwieger und
M Großvater, der Arbeiter

August Winkler
nach langen ſchweren Leiden im Alter

von 48 Jahren am Donnerstag abend
J 2 Uhr ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles J

J Beileid bitten die trauernden Hinter
bliebenen:

Familien Winkler u. Höppel.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3/2 Uhr vom Trauerhauſe
kl. Sixtiſtraße 3 aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Bei der am 11. d. M. ſtattgehabten

Erſatzwahl der 1. Abteilung iſt der Ingenieur
und Fabrikbeſitzer Herr Martin Blancke
bis Ende 1911 als Stadtverordneter ge
wählt worden.

Gemäß S 27 der Städte Ordnung wird
dies bekannt gemacht.

Merſeburg, den 12. Juli 1908.
Der Magiſtrat.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung an der

Artern Merſeburg Leipziger Provinzial

Paſtor

Jn Naundorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.

werden.

Heute nacht entſchlief ruhig unſer lieber

erfragen in der Exped. d. Bl.

e ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
iehen.

F. Sie den Arzt, falls Sie gewöhn

als Erſatz dafür angebotenen Surrogate
nicht mögen.
Jhnen coffelnfreien Kaffee erlaubt und er
wird antworten, daß er

Prüfen Sie dann ſelbſt, ob Sie in

zwiſchen coffeinfreiem Kaſfec und anderem

finden können
coffeinfreien Kaffee
und fragen Sie, welches der beſſere iſt
ſtets wird das Urteil für den coffeinfreien
Kaffee günſtig ausfallen Fragen Sie, prüfen

Eine ſokche genaue und vorur
teilsloſe Prüfung iſt die denkbar beſte
Empfehlung für unſer Produkt! Verlangen
Sie im nächſten beſſeren Kolonialwaren
geſchäft den „Coffein freien Kaffee H A G“
(Schutzwarke „Rottungsring“) der Kaffee
Handels Aktien Geſellſchaft Seteen-

Kaffee nicht vertragen und die

Fragen Sie ihn, ob er

nichts dagegen

und Aroma einen Unterſchied

Setzen Sie Kaffeekennern
und anderen vor

bilden Sie ſich ein eigenes Urteil

Sie auch die Urteile Unpar

zu verkaufen.
erforderlich.

Kurz Woll und Unpterwaren- Geſchäft wegen Verheiratung
Paſſend für einzelne Dame.

Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.
Zur Ubernahme za. 3000 Mk.

Lwaneserstelgerun h.
Sonnabend den I8. d. M.,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Hauſe Stufenſtr. 3 hier

l Sofa, Kommocle, l Kleider-
schrank, 3 Rohrstühble, Kinder-
tiseh, l Bettstells unch Fass.
Merſeburg, den 16. Juli 1908.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
)0 Stück Naſthammel

ſollen
Montag den 20. d.
nachmittags 23 Uhr,

in 5 Partien auktionsweiſe verſteigert
Rittergut Runſtedt

bei Frankteben.

Eine Wohnung zu vermieten Zu er
fragen kl. Sirtiſtraße 41 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, zum Preiſe von 570 M.
ſofort zu vermieten und l. Okt. zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, zum Preiſe von
540 Mk. ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen;

1 Wohnung 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 3. Etage, zum Preiſe von 420 Mk.
ſofort zu verntieten und 1. Okt. zu beziehen;

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu
behör, zum Preiſe von 200 Mk. ſofort zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu

Parterre- tage
Ausk. im Laden Weiße Mauer 10

Einige Wohnungen
ſind in der Clobigkauer und Gutenberg
ſtraße per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Kruno Hoffmannm, Baugeſchäft.

I. Miage,
der Neuzeit entſprechend, mit Garten und
allem Zubehör, ſofort billig zu vermieten
und zu beziehen

Leung bei Merſeburg Nr. 31 a.
2 Wohnungen, a 500 und 180 Mark,

ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung in beſſerem Hauſe be
ſtehend aus Stube, Schlafſtube, Küche und
Zubehör, für einzelne Dame paſſend, ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Preis 180 Mark.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine beſſere ältere Frau ſucht Wohnung
zum 1. September ev. auch geteilte
größere Wohnung. Preis bis 40 Taler
Offerten unter I7 J an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Chauſſee zwiſchen den Stationen 40,0
49,7 47 bei Bündorf ſoll

Monkag den 27. Juli cr.
vormittags 9 Ahr,

im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Weißenfels, den 13. Juli 1908.
Der Landes-Baninſpektor.

Wohnung, Preis 120 Mk. an einzelne
Leute zu vermieten und 1. Oktober bezieh

Möohbſſortes 2 mmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißßenfelſerſtr. 27.
kinfach möhſſertes mmer
von fungem Kaufmann per 15. event.
1. Auguſt zu mieten geſucht. Gefl. Offerten
mit Angabe des Preiſes unter W 6 7 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

bar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

verkauft

Fettexämmer
hat abzugeben

Zur Vergrößerung meines
ſuche ich aus Privathand

500 400 Mark
gegen Sicherheit
an die Exped. d. Bl. erbeten.

k. 30will Privatmann auf nur erſtſtellige Acker
hypothek ausleihen. Vermittler verbeten.
Off. unt. U P 9961 an Anudolf Moſſe
Halle a. S.

Geſchäfts

Offerten unter I V

N.
Direktton Hanas Housäms.

Sonnabend, 18. Jnli Anfang Sia Uhr
Volks Vorſtellung.
Halbe Vrriſe!

Rasllenſänger
von Aameln.

Volksftück mit Geſang in 7 Bildern
nach Julius Wolffs Dichtung von G. Braun.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur.
1. Bild. Ich bin der vielgereiſte Sänger,

der wohlbekannte Rattenfänger.
2. Bd. Jn Ketten und Banden.

3. Bils. Beim frohen Becherklang.
4 Bild Der Herr der Ratten und

der Mäuſe.
5. Bild. So bezahlt man ſeine Schulden

6. Bild. Der Auszug der Kinder.
7. Bild Des Rattenfängers Rache.

Perſonen:
Gruwelholt, Bürgermſtr.
Regina, ſeine Tochter

Ubert, ſein Sohn
undermann, Frohnvogt

F. Neſtram.
E. Treskow.

G. Steinbach.
A. Ulrici.

Gertrud, ne Tochter unHunold Singuf E. Vuiersdorff.
Jsfried, Kanonikus K. Stark.Wulf, der Schmiedd iled F. Helemann.Wetzeſtein, der Bäcker F. Löffler.
Schnabel, der Leinweber G. Püſch.
Chriſtian Schnabel Schul kl. Karl.

R knaben kl. Albert.Hans Ramdohr
Dorothea, Schließerin
Lorenz, Hausknecht
Frau Schnabel
Frau Keſſelring
Frau Poppendieck L. Elfeck.
Ort der Handlung: Hameln. Zeit: 1284.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 75 Pf. I. Platz 50 Pf. II. Platz 20Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 574 Uhr.

M. Asper.
G. Hoffmann.
Toni Muſäus.

H. Gehring.

Perlzwiebeln
gibt ab Rittergut Gr. Kayng,

Bahnſtation Frankleben.

Johannisbeeren
empfiehlt Gärtnerei Winkel 4.

Enime Kinderbettſteſſe
ſowie za. 15 Mtr. gebr. Drahtgeflecht
zu kaufen geſucht. fferten unter R
an die Exped d. Bl. erbeten.

Rauspäne
ſind abzugeben Neubau Gartenktraße.

Fahrrad,
gebr., billig zu verkaufen

Blumenthalftr. 10.

Ein Fahrrad,
Marke Naumanns Germaniag, wenig ge
fahren, mit TorpedoFreilauf und Rücktritt
bremſe, iſt preiswert zu verkaufen.

Gaſthof zum Geiſeltal, Erumpa.

Gebr. 2ſchläfrige Deltſteſe mit
Watratze,

Zrädr. Kinderwagen mit Verdeck,
guterhaltene Treppe, komplett,

zu verkaufen. Zu erfragen
Poſtſtraße 8 II.

Kräftigen Privatmittagstiſch

empfiehlt a 50 Pfg. Poſtſtr. 12, part.

Neue Kartoffeln
Steckner, Lindenſtraße
ne Liuſerſchweine

zu verkaufen Moltkeſtr 18.

h. Eine große Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Kriegsdorf Nr. 22.

Koch Fraukleben.

einzelne Räder mit Freilauf ſowie alle
Zubehörteile billigſt

Mehrere nene Fahr
räder mit und ohne Frei

S n ſind ter Garantie
g zu verkaufen

Schloſſ. Unteraltenburg 4
Ferner empfehle Mäntel Schläuche,

2 Schlafſtellen
offen kl. Sixtiftr. 23. fachgemäß ausgeführt.

Auch werden Reparaturen aller Art

Nnoerinngen
nach der am I. Juli d. J. in Kraft ge
tretenen Poſtvorſchrift abgeändert, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg Olgrübe.

Korbſeſſelereger Art für Mk. 6.30 u. Mk. 7.20.
h den erfreuende Geſchenk direkt von
d. Norbmöbelfabrik Julius Tretbar, Grimma 518.

Bücherrevisor
Carl Gieseguth's

Handelslehranstalt,
Halle a. S., Sternstrasse 10,

beginnt neue Kurse für Herren zur Juts-
bildung als kaufm. u. landw. Buch
halter, Vechnungsführer, Stenographj,
Maſchinenſchreiber ete, für Damen als

Buchhalterin, Maſchinenſchreiberin,
Stenographin ete. täglich

Honorar mässig. Stellennachweis. Pension.
Prospekte.

Vollständige theoret. u. prakt. Ausbildung
für das Kontor in Jahreskursen,

BVernruf 3013.

beſtehend aus 3——5 Stück, verloren.
geben gegen Belohnung im

JSehlüsselbuncdh,
Abzu

Neuen Schützenhaus-



Prachtvolle franzöſiſche Pfirſiche,
extrafeine franzöſiſche Tomaten,

friſche Frauſtädter und Frankfurter
Würſtchen,

friſchen Himbeer und Kirſchſaft
empfiehlt C. Louis Zimmermann

Reiſekörbe
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten MCCEABIEMPreiſen

Abert E vumntth
Gotthardtſtrafßze 30.
Mitglied des RabattSparvereins.

Reparainren an Korbwaren werden
prompt und billigſt ausgeführt. D. O

Guten
bürgerlichen Mittagstiſch

empfiehlt

Goldener Löwe,
Telephon 298. Telephon 298.
öchieß-Kluh Meuſchan.
Sonntag den 19. Juli, von nachmittags

3 Uhr ab,
Tänzchen verbunden mit

Preisſchießzen
im Schmidtſchen Lokale

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand

Verband Denſſcher

Handl.Gehülfen

r Sonnabend den 18. d. M.
abends 8/2 Uhr

Herzog OChristfian“.

Melodia,
Sonntag den 19. Juli

familien- Ausflug
mit Musik nach Löpitz,

Abmarſch 2 Uhr vom „Sächſiſchen
Hof“, Amtshäuſer.

Unſere Gäſte ſind re eingeladen.
Der Vorſtand.

Ortsverein
der Maschinenbau- und

Metallarheiter Hersehburg.
Sonntag den 19. Juli
Ausſlag nach Kötzſchen.

Daſelbſt Tänzchen
nebſt Preisſchießen.

Abmarſch 2 Uhr.
Gäſte willkommen

„Iimbrosia“
hält Sonntag den 19. Juli, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr, ſein

Tüänzchen
im „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner
willkommen.

herzlich

Der Vorſtand.

Wonesch.
Sonntag den 19. Juli

Kirsohfest.
Dazu laden freundkichſt ein

Srenner, Gaſtwirt. Müller Sbſter.

Gr M““-,
Sonntag den 19. Juli

Stiftungsfest
unck Preisturnen,

wozu freundlichſt einladet
der Turnverein Germanig“ in Groß

Kehna

Schützen haus.
Heute abend

Voxres Prelgduckegeln.
Heute

Sohlachtefest,
Frau lars Fteger, Kraittſtee 8.

Vorsichtig

Schutzmarke Kaminfeger.

wollen Sie ſein beim Einkauf von VeilchenSeifenpulver.
„oldperle“ mit den hübſchen Beilagen in jedem Paket.Achten Sie genau auf den Namen

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

„Goldperle“ und die

iſt

Max Reischels
elegante und renommierteRieſenWeltAreng
eingetroffen dw gibt am

Sonnabend den 18 Juli d. J., abends von S Uhr ab,
die erſte große Eröffunngs- Vorſtellung

mit einem ausgewählten Großſtadt- Programm. U. g. Auftreten der
3 amerikanischen Kreolen Geschuwister Overgrands,

2 Damen, h Herr.Sonntag den 19. Juli, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, finden

2 große Feſt- Vorſtellungen
ſtatt. Jn beiden Vorſtellungen Beſteigen des hohen Turmſeils.

Preise der Plätze c e a e hStehplatz außerhalb der Areng 10 Pf.
auf allen Plätzen die Hälfte

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

2. Platz 20 Pf.Kinder zahlen

Die Direktion

Volkshibliothek und Leſehale
geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

Deutſcher Kaiſer.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Aug. Blobel
Kretschmers ſestauration

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restuuratlon.
S abend Salzknochen.

z S lach SA. re r
Schlachtefeß.

t Tintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Junger Mann,
19 Jahre alt, mit guter Empfehlung, fleißigund umſichtig, ſucht Beſchäftigung gleichviel

welcher Branche. Offerten erbitte unter

ZurRosenschulen,
zwiſchen der Staatsbahn und der Halleſchen Chauſſee, in der Nähe der
Eiſenquelle gelegen, lade freundlichſt ein.

Rich. Hartung, Spezial-Rosenkulturen.
Jetzt in voller Bläte. Neueste Sorten

e in vorzüglicher Qnalität:
Kokosgarn,

beſter und billigſter Erſatz für Strohſeile, zum Binden ſämtlicher Getreſtectten,Lokomobilkohien
zum Dampfdruſch, und zwar

Steinkohlen-Briketts,
Oberſchleſtſche, engliſche u. ſächſiſche

Stückkohlen
in Waggonkadungen direkt ab Zeche oder in Fuhren ab meinem Lager.

Ferner:Ia. Maschinen-Oel, Kons. Maschinenfett,

er Planen.

Beſichtigung meiner

Mersevurg

„Arbeit“ an d. Exped. d. Bl.

Suche ſofort
l tücht. Schuhmachergeſellen
auf Mittelarbeit.

bert Pagenhardt, Oberburgſtraße 3.

Junger Mann,
welcher eine Kantine allein leiten kann und
auch Nebenarbeiten mit übernimmt, ſofort
geſucht. Näheres Gotthardiſtraße 2.

Solide Arbeiter
finden dauernde Veſchäftigung

S
Jungzum 1. ger er. geſucht

Tauchnitz Gerichtsvollzieh

Ein zuverläſſiger verheirateter

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

L. Weniger Oberbreiteſtraße.
Eingrösseres Schuſmadehen
zu einem Kinde geſucht Lindenſtr. 3, t.

Ordentliche fleißige

Waſchfrau
wird ſofort geſucht Wilhelmſtr. 3.

Ein NMädohen
wird zum Ausfahren eines Kindes für die
Nachmittagsſtunden geſucht

Oberbreiteſtr. 5. Tr.
üngeres Nenstmädehen
zunt 1. September geſucht

Karlſtraße 33, 1. Etg.
Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter gut

empfohlenes, älteres, beſſeres

Kindermädchen
Zu Zu erfrag on in in der Exped. d. Bl.
Tngetes NDhcn als Anſ wartung

Für le Belse! Für das Bad
Reiseneecesaires, Badehauben,

Reisekissen, Badepantoffeln,
Schwammbeutel, Bacdeseifen,

Seifendoösen, Seifentücher,
Puderpapier, Käamme, Bürsten, Spiegel,

Waschen-Apothekem,
Fusstreupulver, Hirschtalg,
Gerlachs Präservativeream.

Einen beſſeren Schutzeream gibks nicht.

hichard Kupper, Cenlral-Arogerie, Hart 17.

S s s egen Breunen ver Füße, Wolf.Diatrimmnimm See r enenbrant Wolf

Freitags und Sonnabends geſucht
Markt 20, I.

Eine Anfwartung
wird für Sonnabends geſucht

Weißenfelferſtr. 6, part.

Jagdhunmch,
braun und weiß anf den Nanen Rino“
hörend, T aufek Gegen Belohnung ab
zugeben bei E. ille, Palmbaum.

S Enten
zugelaufen. Gegen Erftattung der Unkoſten

r Veraſchenke Wegwitz9 Sllek ſunge men
ugelaufen Abholen Atzeundorf 14

Sehuft ung Asche
können e werden rSteizbruch am Gerichtsram.

Dierzn eine Bellage



W

vertreter ſeien.

a
üch beträchtliche geweſen ſind,

Nr. 167.

BHeutschlan d
SDieverkehrteWirtſchaftspolitikdes

Deutſchen Reiches) wurde von dem Präſi
denten des badiſchen Verwaltungsge
richtshofes, Geheimrat Lew ald, bei einer
kirchlich politiſchen Debatte in der Erſten badiſchen
Kammer dieſer Tage einer treffenden Kritik unter
zogen. Den klerikalen und konſervativ-orthodoxen
Befürwortern einer weiteren Erhöhung der Pfarrer
gehälter hielt Geheimrat Lewald, wie die „Frkft.
Ztg.“ berichtet, u. a. entgegen „Ein gutes Argument,
das ſich für die Dotationserhöhung allenfalls noch
hätte vorbringen laſſen, wäre das geweſen durch die
Zollpolitik des Reichs iſt die empfindliche
Teuerung hervorgerufen worden, welche
jetzt die Aufbeſſerung der Beamtengehälter in Reich
und Staat und nun auch die Aufbeſſerung der Pfarrer
zur unabweisbaren Notwendigkeit macht. Die badiſche

Regierung hat die Politik mitgemacht, darum mag
jetzt auch der Staat den Kirchen die daraus ent
ſpringende Belaſtung tragen helfen. Auf mich hätte
dieſes Argument den meiſten Eindruck gemacht, aber
die Herren haben es aus gitten Gründen nicht ange
führt. Die Schutzzöllner in der erſten Kammer
wußten auf dieſe Ausführungen nichts zu erwidern

und darum erklärte der Führer der adeligen Zentrums
agrarier des badiſ chen Herrenhauſes, Frhr. v. Stotzingen,
auf die Zollpolitik in dieſem Zuſammenhang nicht ein

gehen zu wollen.
Die parlamentariſchen Jnforma-

tionsreiſen) zu einer ſtändigen Einrichtung zu
machen, und auf andere Gebiete als die Marine, z. B.
die Kolonien auszudehnen, ſchlägt der freiſinnige
Reichstagsabgeordnete Dr. Leonhart im Kieler Fort
ſchritt vor. Er beſpricht dort die Eindrücke der
Marinereiſe und tadelt, daß man nicht auch die
Sozialdemokraten zugezogen habe, die auch Volks

Dabei iſt es notwendig, die finanzielle
Fundierung ſolcher Reiſen zu regeln. Und Zwar von
Reichswegen. Wenn bisher deutſche Rheedereien die

Abgeordnetenreiſen nach Afrika und Kiautſchou bezahlt

haben,
die A

ſo iſt das zu tadeln: „Erſcheint es notwendig,
bgeordneten Informationsreiſ en unternehmen,

muß das Reich hierfür Mittel bereitſtellen. Die dies
ährige Marine Informationsreiſe, deren Koſten ziem

iſt aus irgend einem
Dispoſitionsfonds beſtrikten. Auch das iſt nicht
richtig. Es müßten für dieſen Zweck ſpezielle Mittel
bewilligt werden. Gangbar erſcheint vielleicht der
Weg, daß man aus nicht zur Auszahlung gekommenen
Anweſenheitsgeldern, dieſe Summe wird ſich
alljährlich auf weit über 100 000 Mark belaufen, eine
neue Poſition beim Etat des Reichstags ſchafft, welche
das Geld für parlamentariſche Jnſormationsreiſen
bereitſtellt. Durch eine ſolche Beſtimmung wird auch
am ſicherſten die Würde und Unabhängigkeit des
Reichstags gewahrt.“

Geit der Feſtnahme mehrerer eng
liſcher Fiſchdampfer) durch deutſche Fiſcherei
ſchutzſchiffe innerhalb der deutſchen Hoheitsgrenze
ſcheinen, ſo wird dem „LokalAnzeiger“ aus Cuxhaven
berichtet, die engliſchen Fiſchereikreuzer den deutſchen
Küſtengewäſſern ein beſonderes, faſt auffälliges
Intereſſe zuzuwenden. Seit einiger Zeit kreuzt der
engliſche Fiſchereikreuzer „Halcyon“ entlang der oſt
frieſiſchen Küſte, wo letzthin die drei Grimsbyer Fiſch
dampfer „Margate“, „Zentnor“ und „Areadia“ feſt
genommen worden ſind. Die „Halcyon“ hat auf
dieſen Fahrten Borkum und Norderney und zuletzt
auch Helgoland angelaufen. Jetzt iſt noch ein zweites
engliſches Fiſchereiſchutzſchiff, das Kanonenboot
„Leda“, in dieſen Gewäſſern angekommen und zunächſt
nach Cuxhäven gedampft. Nachdem es dort auf der
Reede einen Tag vor Anker gelegen hatte, fuhr es
nach Helgoland, von wo es nach Emden zu fahren
beabſichtigt. Der „Halcyon“ iſt ein aus dem Jahre
1893 ſtammender ungeſchützter Kreuzer, der ein
Deplazement von 1080 Tons hat, während die „Leda“
im Jahre 1892 vom Stapel gelaufen iſt und ein
Deplazement von nur 820 Tons hat. Dieſes gleich
zeitige Kreuzen zweier engliſcher Fiſchereiſchutzſehiffe
an der deutſchen Küſte muß um ſo mehr auffallen, als
in manchen Jahren vorher ſich überhaupt kein eng
liſches Fiſchereiſchutzſchiff in deutſchen Gewäſſern
ſehen ließ.

Gewerkſchaftsarbeit und Sozialdemokratie.) Daß die Gewerkſchaftsarbeit durch
die ſozialdemokratiſche Kampfmethode häufig genug
gefährdet wird, iſt nicht neu und ſchon von vielen
Soßzialpolitikern hervorgehoben worden. Die Sozial
demokratie glaubt immer wieder ſtark den Klaſſen
kampf gegen das Unternehmertum predigen zu müſſen,
die Gewerkſchaften aber, die angeblich mit ihr „eins“
ſind entſchließen ſich immer mehr, den Weg des Ver
trags zu beſchreiten. Dieſer innere Widerſpruch wird

Sonnabend den 18. Juli 1908

verbandes, Döblin, in den „Sozialiſtiſchen Monats
heften“ ſcharf und zutreffend formuliert: „Es iſt un
logiſch, einerſeits den Weg des Tarifvertrages zu be
ſchreiten und andererſeits fortgeſetzt das Kampfroß zu
keiten Soll der Tariſgedanke ſich weiter entwickeln,
und ſollen die Verträge eine fortgeſetzte Vervoll
kommnung erfahren, ſo iſt es notwendig, daß das
gegenſeitige Vertrauen vorhanden iſt zu der ehrlichen
Abſicht, die gewerblichen Differenzen möglichſt in
beiderſeitigem Einverſtändnis zu ſchlichten Die
ſtereotype Hervorhebung des Klaſſenkampfes muß
direkt ſchädigend wirken, da ſie bei den Unternehmern
die Auffaſſung befeſtigen muß, daß der gewerbliche
Friede jeden Augenblick erſchüttert werden kann.
Eine ſolche Situation iſt aber nicht der Boden, auf
dem noch ſo berechtigte Forderungen der Arbeiter ihre
Befriedigung finden. Dieſe Auseinanderſetzung iſt
die Erkenntnis eines erfahrenen Mannes, der ſich der
Verantwortung gegenüber der Arbeiterſchaft in höherem
Maße bewußt iſt als der durchſchnittliche ſozialdemo
kratiſche Schreiber, der da meint, im Klaſſenkampf ſei

alles Heil und alle Wahrheit.

a aVolks wirtschaftliches.
Zur Ausführung des Geſetzes über die

Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juli 1900
iſt vom Reichskanzler eine neue Verordnung erlaſſen
worden, wonach bei der Einfuhr von friſchem Fleiſche die
Organe und ſonſtigen Körperteile, auf die ſich die Unter
ſuchung zu erſtrecken hat, nicht angeſchnitten ſein, bei der
Einfuhr von zubereitetem Fleiſche die der Unterſuchung zit
unterziehenden Lymphdrüſen nicht fehlen oder angeſchnitten
ſein dürfen jedoch darf in die Mittelfelldrüſen und in das
Herzfleiſch je ein Schnitt gelegt ſein.

ueber das Vorgehen der Maſchinenfabrik
Augsburg, die im „Verbande. Bayriſcher Metall
induſtrieller den Ton angibt, gegen die Verbände der
Angeſtelklten, verlautet nach der „Frankfurter Zeitung
folgendes Den Führern der Organiſationen iſt nicht
gekündigt worden, aber es wird ihnen am nächſtmöglichen
Termin, daß iſt Mitte Auguſt 1908, gekündigt werden.
Den Organiſierten iſt eröffnet worden, daß ſie weder Auf
beſſerung noch Gratifikation noch Urlaub bekommen. Die

auf der Vorſchlagsliſte zur Aufbeſſerung ſtehenden Beamten
ſind geſtrichen worden, ſoweit ſie organiſiert ſind. Or-
ganiſierte Beamte, die austreten, bekommen die für die

Verbände und für deren Krankenkaſſen eingezahlten Bei
Träge bis zur Hohe von 500 Mark ausbezahlt. Austritte
ſind bereits tatſächlich erfolgt, einer der Ausgetretenen
erhielt 160 Mark, der andere 400 Mark ausbezahlt.

Die Ferdinandgrube in Oberſchleſien
lehnte die unter der Streikandrohung für den 20. Juli vom
polniſchen Arbeiterverein geſtellte Forderungen der Zurück
nahme der Maßregelung von elf Arbeitern wegen ihrer
Abſtimmung in der Landtagswahl ab. Der Streik unter
bleibt aber, weil neun dieſer Arbeiter inzwiſchen von katho
liſchen Werken aufgenommen worden ſind.

e e hhhh—Der Hochſommer als Reparaturzeit für
den Körper.

Von Dr. Otto Gotthilf.
(Nachdruck verboten.)

Wenn der Landwirt des Sommers raſtloſe Arbeit end
lich vollbracht hat, wenn vom erſten Frühjahr bis zum
Spätherbſt tagtäglich Menſch, Vieh und Gerätſchaften ab
gearbeitet und abgenutzt ſind, dann kommt die winterliche
Ruhe und Reparaturzeit. Was an Wagen, Maſchinen
und Geräten während des ſtrengen Gebrauches entzwei
ging, konnte damals nur ſchnell und dürftig ausgebeſſert
werden. Das Flickwerk hielt zwar fürs erſte, aber nur bei
ſchonendſter Behandlung ein kleines Verſehen konnte das
ganze Gerät völlig unbrauchbar machen. Deshalb iſt der
Landmann ſehr froh, im Winter endlich Zeit zu haben es
don Grund aus zu renovieren, wirklich zu erneuern.

Auch unſere Körpermaſchine zeigt, zumal wenn ſie ſchon
mehrere Jahrzehnte in Gebrauch iſt, immer mal Schäden.
Dieſe machen ſich beſonders im Winter bemerkbar, wo das
Haupttriebwerk, die Nerven, ſo abgenutzt werden durch die
aufreibende Lebensweiſe von „Tages Arbeit, abends Gäſte“,
wo im Verhältnis zur geringen Tätigkeit, Bewegung und
Hautausdünſtung (dicke Kleidung) meiſt viel zu viel Vrenn
material eingeſchüttet wird in Geſtalt von Eſſen und
Trinken, ſo daß die Maſchine überheizt wird (heißer Kopf,
Schlaganfälle), und die Luftröhren verrußen (ſtete Ver
ſchkeimung). Jn unſerm lebenden Organismus wird dann
auch der Träger unſerer Nährſtoffe, das Blut, überladen
(dickes Blut), es verſchlammt und führt die Abfallſtoffe zu
langſam und ungenügend ab (ſchlechte Säfte, Stoffwechſel
krankheiten).

Machte ſich im Winter irgend ein Schaden beſonders
bemerkbar, dann wurde er mit Medikamenten oder Haus
mitteln ſchnell repariert, damit die Körpermaſchine nur
nicht lange leiſtungsunfähig bleibt. Jedoch war es nür
ein oberflächliches Ausbeſſern, ſo daß es zwar beſſer ging,
aber doch nicht wirklich gus wurde. Jm nächſten Winter
wird daher ſehr wahrſcheinlich das Leiden in verſtärktem
Maße zum Ausbruch kommen. Wer z. B. an Rheumatis
mus leidet und nichts gründliches dagegen tut, weiß, wie
von Jahr zu Jahr das Zwicken und Zwaäcken immer heftiger
wird und immer weitere Körperteile in Mitleidenſchaft
zieht. Jm Winter erſchweren die ungünſtigen Temperatur-
verhältniſſe, die kurzen Tage uſw. eine gründliche Aus
heilung. Aber im Sommer unterſtützt die Natur von ſelbſt
eine Heilkur durch Schwitzen, durch das Verlangen nach
leichter Kleidung, Waſſeranwendung und Wandern. Dieſe
hygieniſche Gnadenzeit möge ſich jeder zu nitze machen,
damit er den nächſten Winter freudvoll“ aber nicht „leid
voll verbringt. Die üblichen Redensarten ſich abhärten“,

Correſp
h

von dem erſten Vorſitzenden des deutſchen Buchdrucker „ſich kräftigen ſind zu allgemein und werden daher nur
wenig befolgt; jeder muß individuell ſeinen Geſundheits
zuſtand prüfen und darnach vorgehen. „Vom Scheitel bis
zur Sohle“, ganz wörtlich genommen muß man unter
ſuchen, was reparaturbedürftig iſt. Vom Scheitel an ob
die Haare dünner geworden oder viel Schuppen ſich zeigen.
In der jetzigen warmen Jahreszeit kann man ohne Er
kältungsgefahr täglich den Kopf waſchen, trocken mit Bürſten
bearbeiten, recht viel barhäuptig gehen, wodurch die Kopf
haut, der Haarboden abgehärtet, geſtärkt, der Haarwuchs
gekräftigt wird.Wer zunehmende Schwäche oder öfter „Brennen“ der
Augen empfindet, verſchaffe ſich oft den wohltuenden An
blick grüner Wieſen, ſpaziere beſonders im kühlen grünen
Walde und nehme täglich 4 bis 5 mal ein ſtärkendes Augen
bad, indem er das Geſicht mit nur leicht geſchloſſenen Lidern
in ein weites Becken mit kaltem Waſſer bis über die
Schläfen einegeit lang taucht und nachher nur vberflächlich

abtupft.Wer häufig an Schnupfen leidet, ſpüle und ſpritze regel
mäßig die Naſe kalt aus und atme ſtets nur durch die Naſe
beides trägt zur Abhärtung der Schleimhaut bei.

Täglich kalte Gurgelungen gewöhnen an des Winters
kalte Luft und beugen Halsleiden vor, zumal wenn ihnen
fünf Minuten lang recht tiefe Einatmungen am offenen
Fenſter folgen. Letztere ſind beſonders nützlich und not
wendig für Schwindſuchtskandidaten, Aſthmatiker u. dergl.

In jetziger Jahreszeit kann jeder morgens Stunde
früher auſſtehen und dabei Reparaturarbeiten an ſeinem
Körper vornehmen dazu muß aber entſchieden mittags und
abends noch je a Stunde kommen. Auch die kleinen, ſchon
jahrelang beſtehenden Schäden vergeſſe man nicht, z. B.
kalte Hände, kalte Füße oder Froſtſchäden daran. Hier
gegen hilft am beſten wechſelndes Eintauchen in heißes und
kaltes Waſſer und häufiges längeres Beſonnen, was bei
den Füßen in der Weiſe geſchieht, daß man ſie nackt in die
durchs geöffnete Fenſter ſcheinenden Sonnenſtrahlen hält,
wobei man ganz gemütlich leſen kann. Dies iſt auch ein
recht gutes Mittel bei Froſtbeulen, Krampfadern und
„offenen Füßen“.Hand in Hand hiermit muß Reinigen und Putzen des
geſamten Außeren der Körpermaſchine gehen, d. h. durch
greifende Hautpflege, Sonnenbad, Luftbad, häufiges
Wechſeln der Wäſche, leichte offene Kleidung, Abreiben
des Körpers mit feuchtem grobem Tuche, öfteres heißes
Bad mit kalter Duſche; das Alles reinigt die Haut, ſäubert
ſie von „Miteſſern“, „Blütchen“, Ausſchlägen und Flechten,
ſtählt die Nerven, übt die Gefäße in der Regulierung der
Körperwärme, härtet ab gegen Kälte.

Innere Schäden freilich erfordern noch mehr Sorgfalt
noch energiſchere Mittel. Bei Rheumatismus, Gicht und
den anderen vielverbreiteten Stoffwechſelkrankheiten heißts
vor allem: Raus mit dem Gift und den unreinen Säften!
Viel Schwitzen im Sonnenſchein beim Bergſteigen, beim
tüchtigen Laufen und in heißen Bädern. Täglich Tee

trinken und ſo den Körper ordentlich ausſpülen und inner
lich reinigen. Man wechsle mit verſchiedenen Teekräutern
(Kamillen, Lindenblüten, Pfeffermünz uſw.) ab, die man
in jetziger Jahreszeit friſch von Händlern kauft; man hüte
ſich vor den vorjährigen kraftloſen Ladenhütern.

In dieſer Weiſe muß jeder im Hochſommer die Schäden
ſeines Körpers einer gründlichen durchgreifenden Reparatur
unterziehen, auch wenn ſie jetzt nicht ſichtbar oder fühlbar
ſind, damit ſie im nächſten Winter ſich nicht vergrößern
und verſchlimmern. „Vorbeugen dem übel“ iſt der
Hygiene erſter und wichtigſter Grundſatz. Fort mit aller
Bequemlichkeit und Selbſttäuſchung. Schonungslos halte
man ſich ſeine Gebrechen vor und beginne mit der Aus
beſſerung nicht erſt morgen, ſondern gleich heute, fahre
damſt morgen früh, mittag und abend fort und halte dieſe
drei Termine unter allen Umſtänden jeden Tag feſt inne.
Die nur kleine Mühe wird ſich unermeßlich belohnt machen
des Körpers Geſundung, neue Lebensenergie und Daſeins
freude iſt ihr ſicherer Preis!

Provinz und Amgegenä.
Halle 15. Juli Der neue Oberpräſident

unſerer Provinz Exzellenz Hegel der in
dem löblichen Beſtreben, die Verhältniſſe ſeines neuen
Wirkungskreiſes möglichſt aus eigener Anſchauung
kennen zu lernen, ſo manche Tagung in unſerer Stadt
beſucht hat, benutzte den Feſtakt zum Rektoratswechſel,
um auch mit der Univerſität engere Fühlung zu
nehmen. Um ſo mehr war es zu bedauern, daß in
folge von Unſtimmigkeiten zwiſchen Senat und
Studentenſchaft der diesjährige Feſtakt nicht das
gewohnte Bild bot. Der bunte Wichs der Chargierten
fehlte die Korporationen waren demonſtrativ fern
geblieben und ſo war denn der Rahmen, in dem ſich
die Feier vollzog, längſt nicht ſo farbenfroh wie ſonſt.
Nur die Finkenſchaft mit dem Univerſitätsbanner war
zur Stelle. Noch in den letzten Tagen war verſucht
worden, die ſtudentiſchen Korporationen mit dem Hin
weis auf den Beſuch des Oberpräſidenten von dem
Streikgedanken abzubringen, aber ſie blieben bei ihrem
Beſchluß. Ubrigens gehen die Meldungen über die
eigentliche Urſache des Konflikts im einzelnen ſehr
auseinander: Tatſache iſt, daß die Korporationen ihr
Ausbleiben damit motivieren, daß der Rektor Herr
Prof. Loofs „in das Selbſtbeſtimmungsrecht der Kor
porationen eingegriffen habe. Der ſcheidende Rektor
wies mit ernſten Worten auf die bedauerliche Zu
nahme der Beſtrafungen von Studierenden
hin, die als ein betrübendes Zeichen der Zeit aufzu
ſaſſen ſeien, und richtete an die Kommilitonen die
ernſte Mahnung, den Geiſt der Verrohung nicht
weiter um ſich greifen zu laſſen und ſich mehr als im
verſloſſenen Jahre als würdige Vertreter der akademi



ſchen Bürgerſchaſt Halles zu bekätigen. Auch die Un
einigkeiten innerhalb der korporativen Studentenſchaft,
die ſich durch das Fehlen der Verbindungen beim
diesmaligen Rektoratswechſel deutlich zeige, erwähnte
Herr Prof. Dr. Loofs mit kurzen Worten und be
dauerte, daß ſeine Bemühungen, die Einigkeit zu
fördern, auf ſo undankbaren Boden gefallen ſeien.
Hierauf übergab der ſcheidende Rektor Herrn Geh.
Reg.Rat Prof. Dr. phil. Georg Wiſſowa in absentia
die Jnſignien des Rektoramtes für das kommende Jahr
und verlas ſeine Antrittsrede.

FMeiningen, 16. Juli. Den Mädchen
mord bei Schwarza betreffend macht die hieſige
Staatsanwaltſchaft bekannt, daß am 28. Juni aus
der Jrrenanſtalt in Hildburghauſen zwei Zuchthaus
ſträflinge entſprungen ſind, der Steindrucker Jahn
aus Lichte bei Wallendorf und der Hausdiener Wikt
mann aus Sonneberg. Gegen beide ſind bereits
Steckbriefe erlaſſen worden. Die Bekanntmachung
beſagt, daß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß einer dieſer
Flüchtlinge mit dem Morde in Zuſammenhang ſteht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1908.

Beginn der Hundstage. Mit dem Begriff
„Hundstage“ verbindet man gemeiniglich den Ge
danken an Hitze und Dürre. Vielfach trifft es auch
zu, daß in dieſer Zeit die Temperatur eine Höhe er
veicht, die an die Wärmeverhältniſſe ſüdlicherer
Gegenden erinnert. Die „Hundstage“, die Zeit von
Mitte Juli bis Mitte Auguſt, haben ihren Namen
davon, daß bei den Alten die entſprechende Jahreszeit

durch den Frühaufgang des Hundsſterns, des
Sirius, beſtimmt ward. Als dies caniculares,
d. h. Hundstage, war dieſe Zeit ſchon den Alten be
kannt, nur daß ihre Hundstage viel ſpäter endeten, als
die unſrigen. Der berühmte Arzt des Altertums,
Hippokrates, nannte ſie die Zeit ſchwerer Gallen
krankheiten, und im Mittelalter pflegte an beſonders
heißen Hundstagen der Gottesdienſt, wie bei uns die
Schule, auszufallen. Die Hundstagszeit iſt für uns
Mitteleuropäer die Zeit der Ernte. Goldene Ahren
nicken leicht im Winde, über die Felder dringt der
Klang der Senſe, die Blumen leuchten und duften am
Weg und auf den Wieſen, am Bergeshang wie im
wohlgepflegten Garten. Nie iſt die Welt lockender,
üppiger als jetzt, da ſie in der glühenden Umarmung
der Sonne ruht. Der Städter liebt die Hundstage
nicht, für ihn werden ſie zwiſchen ſeinen hohen Mauern
und in den engen Straßen oft zur Qual, ſo daß er
aufatmet, wenn er in kühler Sommerfriſche eine
behagliche Stätte der Erholung gefunden hat. Anders
der Landmann. Für ihn ſind die Hundstage die Zeit
zwar angeſtrengter, aber geſegneter Arbeit; gilt es
doch, das im Schweiße des Angeſichts gebaute Getreide
zu ernten und glücklich unter Dach und Fach zu
bringen. Für ſie exiſtiert auch eine ganze Reihe von
Bauernregeln, wie z. B. „Was die Hundstage gießen,
muß die Traube büßen“ oder „Hundstage hell und
klar, zeigen an ein gutes Jahr. Werden Regen ſie
bereiten, kommen nicht die beſten Zeiten.“ Die
Hundstagszeit iſt bei uns die Zeit der großen Ferien.
Und mit Recht. Ein Ausſpannen von angeſtrengter
Lerntätigkeit eignet ſich für keine Jahreszeit beſſer, als
gerade für dieſe heißen Tage.

S Ein Reiſelaſter. Es ſcheint doch, daß die
Recht haben, die da ſagen, daß des Menſchen Natur
durchaus verderbt ſei, und daß in jeder Menſchenbruſt
der Teufel wohne. Woher denn ſonſt die Luſt, böſes
zu tun, einmal über die Stränge zu ſchlagen oder dem
Geſetz eine Naſe zu drehen Jeder hat wohl ſchon
ſolche Anwandlungen erfahren, auch der ehrbarſte und
anſtändigſte Menſch. War es nicht in unſerer Jugend
eins unſerer größten Vergnügen, an einem Klingelzug
zu reißen, ſchnell fortzulaufen bis zur nächſten Ecke
und dann ganz harmlös an dem Orte unſerer Freveltat
wieder vorbei zu gehen, um den Anblick und das
Schimpfen des wükenden Hausbeſitzers zu genießen
Ich muß auch geſtehen, daß das Radfahren auf ver
botenen Wegen einen ganz beſonderen Reiz beſitzt, ob
wohl ich für dieſes Vergnügen ſchon meine Unſchuld
geopfert und drei Mark habe blechen müſſen. Als es
noch vor jedem Stadttore einen Schlagbaum gab und
dahinter einen Zöllner, der in jede Kiepe und in jeden
Koffer hineinſchnüffelte, ob nichts Eßbares drin war,
wie herrlich ſchmeckte doch da die Wurſt, die man mit
Leibes- und Lebensgefahr vor ſeinen Geiergriffen ge
rettet hatte! Man hatte dabei das Gefühl, eine
Heldentat verrichtet zu haben. Und was laſen wir
am liebſten Räubergeſchichten, in denen nie das
Prinzip des Guten, verkörpert durch die Gendarmen,
fondern das Böſe triumphierte. Wenn daher Räuber
und Gendarmen geſpielt wurde, dann wollten alle
Räuber ſein und niemand Hüter der Ordnung. Daß
aber die Menſchennatur ſich nicht ändert und die
Oppoſition gegen Recht und Geſetz nicht nur in Kinder
herzen wohnt, das kann man auch heute noch ſehen,
wo zwar nicht mehr die Städte, aber wohl die Staaten
ihre Schlagbäume haben. Ganz anſtändige, ehrliche

Menſchen, die jeden unredlichen Pfennig verabſcheuen,
machen ſich auf einer Reiſe ins Ausland nicht das min
deſte Gewiſſen daraus, den fremden Staat, und bei der
Rückkehr auch den eigenen um ein paar Groſchen zu
betrügen. Naht die Grenzſtation, dann holen die
meiſten ihren Koffer aus dem Netz und verſtecken irgend
welche zollpflichtige Gegenſtände auf mehr oder minder

ſinnreiche Weiſe. Mit Vorliebe werden die Sitzpolſter
mit vereinten Kräften hochgehoben und ein Wander
lager darunter etabliert. Meiſtens ſind es bei den
Männern Zigarren, ein Beweis, daß das Rauchen ein
demoraliſierendes Laſter iſt. (Ich rauche nicht. Ja,
da es heißt ee west que le premier pas, qui coute,
wird man nicht einmal rot dabei und antwortet auf
die Frage nach verzollbaren Dingen mit einem ganz
harmloſen nein. Das tut derſelbe Familienvater, der
erſt kurz vor der Abreiſe noch ſeinem Jüngſten eine
gehörige Tracht Prügel wegen Lügens verabreicht
hat. Gewiß tröſtet er ſich damit, das ſei nur eine
Notlüge geweſen, und dem Racker von Staat gegen
über ſei jede Kriegsliſt erlaubt. Alſo auch ſozialdemo
kratiſche Anwandlungen, in dem jetzigen Skaat den
gemeinſamen Feind zu ſehen! Kaum iſt nun die
Grenze paſſiert, dann werden die geſchmuggelten
Waren wieder an das Tageslicht gezogen, die Damen
verſchwinden irgend wohin und kommen mit einem
Paket, das in den verſchwiegendſten Teilen ihrer
Toilette verborgen war, wieder zum Vorſchein, und
alles freut ſich in diaboliſcher Luſt des gelungenen
Streiches. Aber wehe, dreimal wehe dem Ubeltäter,
wenn er gefaßt wird. Konfiskation des corpus
delieti und hohe Geldſtrafe wartet ſeiner. Und
komiſch, jetzt wo man geklappt iſt, da ſchämt man
ſich nun auch, wahrſcheinlich aber blos, weil man ſo
dumm geweſen iſt. Nein, nein, es iſt doch beſſer,
man bleibt ehrlich, ſelbſt wo es ſich um die Staaten
feindlicher Nachbarn handelt.

Die hieſige Privat Theater-Geſellſſchaf
feierte am Donnerstag abend bei günſtigem Wetter
im Neuen Schützenhauſe ihr Sommexrfeſt. Es
war dies die erſte derartige Feſtlichkeit eines größerent
Vereins in dieſen durch den neuen Saalbau erweiterten
Lokalitäten und der rührige Vorſtand ſchien es ſich zur
Aufgabe geſtellt zu haben, bei dieſer Gelegenheit
ſeinen zahlreichen Mitgliedern zu zeigen, was ſich hier
arrangieren läßt. So machte die mit dem Eintritt
des abendlichen Dunkels veranſtaltete Jllumination
des großen Gartens einen wahrhaft impoſanten Ein
druck, denn nicht nur Hunderte von bunten Papier
läternen ſpendeten auf dem weiten Plane ihr magiſches
Licht, ſondern auch noch unzählige Lämpchen, die
auf den Vorſprüngen und Rampen des Orcheſters und
des Reſtaurationsgebäudes ihre Aufſtellung gefunden
hatten. Uberraſcht blieb jeder Neueintretende ſtehen,
um das märchenhaft ſchöne Bild zu genießen, das ſich
dem Auge hier darbot. Verherrlicht wurde das Feſt
noch durch ein Konzert unſeres Stadtorcheſters, das
an dieſem Abend eine prächtige Auswahl gediegener
Kompoſitionen exekutierte. Für die Unterhaltung
von jung und alt war außerdem durch ein Damen
Preiskegeln und HerrenPreisſchießen beſtens geſorgt.
Gegen das Ende des Konzertes hin durchzog ein Kinder
fackelreigen den Garten und zum Schluß wurde
auch der Ball, der natürlich im Saale ſeine Fort
ſetzung fand, im Garten durch einen Rundgang
der Paare eröffnet. Erſt der lichte Morgen des
jungen Tages vermochte dem ſchönen Feſte und dem
fröhlichen Reigen der Tanzluſtigen ein Ziel zu ſetzen.

Fußballſport. Am Sonntag ſtehen ſich die
I. Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Brittania“
und die J. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielklubs
„Preußen“ im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Das
Wettſpieldürfte ein intereſſantes werden, da Brittania“
Halle zu den erſtklaſſigen Klubs gerechnet werden
kann und muß ſich „Preußen“ alle Mühe geben, dem
Gegner Stand zu halten. Das Spiel beginnt um
5 Uhr auf dem großen Exerzierplatze.

Max Reiſchels Areng iſt auf dem Nu
landtsplatze hier eingetroffen und hält in den
nächſten Tagen Vorſtellungen ab. Die „Rathenower
Ztg.“ ſchreibt über die Arena: Der ganze Zuſchnitt
der Geſellſchaft, die Erſcheinung und das Auftreten
der Künſtler, die Ausſtattung und Requiſiten laſſen
erkennen, daß die Geſellſchaft zu den beſſeren ihres
Genres gehört, und die Leiſtungen der Künſtler be
ſtätigen die Annahme vollauf. Spezialitäten der
Geſellſchaft ſind vor allem die höhere Athletik in ihren
verſchiedenen Zweigen in der Luft am Trapez, auf
dem Parterre. Nach beiden Richtungen wurde aus
gezeichnetes und viel neues geboten. Eine dritte
Spezialität bringt die Geſellſchaft mit der erheiternden
Komik der Klowns, die überall zur Geltung kam. Der
Beſuch der Arenga iſt deshalb beſtens zu empfehlen.
Morgen, Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt,
wobei das hohe Turmſeil beſtiegen werden ſoll.

Tivoli-Theater.) Heute, Sonnabend, ge
langt als Volks Vorſtellung zu halben Preiſen das

herrliche Volksſtück „Der Rattenfänger von
Hameln“ zur Aufführung. Den Rattenſänger wird
Herr Baiersdorff ſpielen und ſingen, welcher als
Trompeter von Säkkingen ſo allgemein gefallen hat.

Die vielen ſchönen Lieder und Weiſen des Hunold
Singuf wird er jedenfalls ebenſo meiſterhaft vortragen
wie diejenigen des Trompeters. Es ſteht wohl mit
Gewißheit zu erwarten, daß der Tivoliſaal bei dieſem
beliebten Volksſtück voll beſetzt ſein wird.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen,
n. Löpitz, 16. Juli. Auch in unſerer Aue ſind

Kohlenlager von ausgedehnter Mächtigkeit gefunden
worden. Bei Bohrungen, die Herr Amtsrat Ruſche
vornehmen läßt, hat man bis jetzt Kohle von 17 m
Stärke bei einem Deckgebirge von höchſtens 5 mm feſt
geſtellt.

nn. Wallendorf, 16. Juli. Die Roggen
ernte iſt in unſern Fluren ſeit Anfang dieſer Woche
in vollem Gange. Auch Gerſte und Hafer beginnen
ſich bereits zu färben.

S Benkendorf, 16. Juli. Vor einigen Tagen
ertrank in der kleinen Saale der 12 jährige Sohn
des Stellmachers Prüfe von hier. Der Ertrunkene
wollte ſchwimmen lernen und wurde von einem
Gärtnerlehrling an einer Leine gehalten. Dieſer
rutſchte aus, ſtürzte ins Waſſer, ließ dabei die Leine
los, und das Unglück war geſchehen, da nicht gleich
Hilfe zur Stelle war. Der Lehrling konnte ſich
retten.

H auch 17. Juli. Die leßte Stadt
verordnetenſitzung genehmigte nicht nur den
Verkauf des ſtädtiſchen Kirſchanhanges an einen
Berliner Obſter für das Meiſtgebot von 5010 Mk.,
ſondern ſie hieß auch das Verfahren des Bürgermeiſters
in den Verhandlungen mit dem Obſt-Ein und Ver
kaufsverein ausdrücklich gut.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 18. Juli 1608, ſtarb an einem

Schlagfluß Kurfürſt Joachim Friedrich von
Brandenburg nach 10jähriger Regierung. Er hat ſich
ein großes Verdienſt um Brandenburg erworben, indem er
der Staatsverwaltuag eine neue beſſere Einrichtung gab.
Er richtete u. a. ein ſtehendes Geheimratskollegium ein,
welches die erſte Grundlage für die ſpäter ſich immer mehr
entwickelnde Verwaltung des preußiſchen Staates war. Ein
ſichtbares Zeichen ſeines Wirkens beſteht heute noch in dem
Joachimsthalſchen Gymnaſium zu Berlin, das unter ſeiner
Regierung gebaut wurde.

Wetterwarte.
18. Juli: Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges

Regenfälle chweiſe Gewittker.
heiteres r

Wetter mit Regen
Charakters ſind.

e

Fürſt Eulenburg vor den Geſchworenen,.
Berlin, 16. Juli. Die Verhandlung wird pünktlich

um 10/2 Uhr in der Charité eröffnet. Sämtliche Zeugen
werden in das Sitzungszimmer hineingerufen, das ſie kaum
faßt. Der Fürſt macht einen äußerſt leidenden Eindruck.
Die Zeugen ſind bis auf den Maſſeur Podeyn ſämtlich zur
Stelle. Das Gericht beſchließt, nachdem der Oberſtagats
anwalt und die Verteidiger ſich zuſtimmend geäußert haben,
den Berichterſtatter Thiele zuzulaſſen, deſſen langjährige
objektive Berichterſtattung allſeitig anerkannt wird.

Der Fürſt wurde auf einer Bahre von zwei Charité
gehilfen unter Aufſicht des Oberarztes Dr. Steyrer nach
dem Sitzungsſaale getragen. Die überführung geſtaltet
ſich infolge der großen Schmerzen des Kranken ziemlich
ſchwierig. Die Bahre wird rechts vom Eingange zum
Zimmer niedergeſtellt, wo bisher der Platz der Geſchworenen
war. Dieſe werden auf der linken Seite des Saales unter
gebracht. Man hat den Platzwechſel vorgenommen, um
zu vermeiden, daß der Kranke beim Offnen der Tür von der
Zugluft getroffen wird. Um das Bett des Fürſten hat
man ein Leinwandzelt geſtellt. Die Fürſtin weilt am
Bette ihres Gatten. Das Ergebnis der heute früh vor
genommenen ärztlichen Unterſuchung war, daß die Tempe
ratur auf 36,4 gefallen war. Die Schwellung des Beines
war die gleiche wie am geſtrigen Tage. Man hatte ärzt
licherſeits nur Bedenken, ob die Luft in einem Zimmer, in
dem ſtundenlang viele Menſchen anweſend ſind, für einen
Patienten geeignet ſei. Die Verhandlungsfähigkeit
würde vom Vorſitzenden zunächſt feſtgeſtellt. Der Fürſt
ſelbſt hat den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß ver
handelt werde, da er nicht in der Lage ſei, die ganze Auf
regung von Anfang an noch einmal durchzumachen. Der
Vorſitzende erſucht den Gerichtsarzt, genaut auf den An
geklagten zu achten, ob er auch imſtande iſt, der Verhandluug
zu folgen. Dann fordert er den Hofſchauſpieler Arndt auf,
den Saal zu verlaſſen, da er dem Zeugen Ernſt gegenüber
geſtellt werden müſſe.

Hierauf beginnt die Zeugen vernehmung. Es
wird zunächſt Molkereibeſitzer Eidenſchink- München ver
nommen. Dieſer war Hilfsſchöffe in dem Privatbe
leidigungsprozeß Harden wider Staedele. Er bekundet,
Riedel habe zunächſt wegen ſeiner Vorſtrafen nicht den
Eindruck vollſter Glaubenswürdigkeit gemacht. Erſt als er
ſeine geſamten Erlebniſſe im einzelnen vortrug, wurde ich
anderer Anſicht. Riedel hat ſich nie in Widerſprüche ver
wickelt. Vorſ.: Welchen Eindruck hat Ernſt auf ſie ge
macht Zeuge: Es hat den Eindruck auf mich gemacht,
als ob er init ſeiner Ausſage nicht ſo recht herauswollte.
Später war mein Eindruck der, daß er ſich ſchämte, mit der
Wahrheit herauszukommen. Ich hatte keinen Zweifel, daß
er die Wahrheit geſagt habe. Jch glaube nicht, daß Ernſt
Komödie geſpielt hat. Ich habe die überzeugung, daß
Ernſt die volle Wahrheit geſagt hat. Oberſtaatsanwalt:
Hat nicht der Zeuge Ernſt bei ſeiner damaligen Ausſage
furchtbare Qualen erlitten und am ganzen Leibe gezittert,
ſo daß ihm der Schweiß auf der Stirne ſtand Sind Sie
dabei vielleicht auf den Gedanken gekommen, daß er nicht
richtig im Kopf ſei Zeuge: Dieſen Eindruck hatte ich
nicht.

bis trübes, anſänglich ein wenig wärmeres Wetter mit
Jul
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„angehängt hat

Hierauf wird der Münchener Schöffe, Oberinſpektor
Linniger, vernommen. Er bekundet; Die Ausſagen
der Zeugen Riedel und Ernſt habe ich für vollkömmen
glaubwürdig gehalten. Riedel machte ſeine Ausſage
ohne weitere Umſtände und widerſprach ſich in keiner
Weiſe. Vorſ.: Aber die Dinge, über die die Zeugen aus
ſagten, lagen doch ſehr weit Zitrück. Zeuge: Riedel hatte
ſich mehrere Male vorher über ſie beim Juſtizrat Bernſtein
und bei der Polizei ausgeſprochen Ernſt mußte zu ſeiner
Ausſage geradezu gepreßt werden. Man ſah es ihm an,
daß er mit ſeiner Pflicht und mit der Hochachtung vor dem
Fürſten ſchwer kämpfte. Erſt als Oberlandesgerichtsrat
Mayer kurz und eindringlich auf die Folgen des Meineides
hingewieſen hatte, machte Ernſt nach und nach ſeine Aus
ſagen. Dieſe erweckten den Eindruck vollſter Glaub
würdigkeit. Jch habe den Ernſt jedenfalls nicht für einen
beſtochenen Menſchen gehalten Hat er doch offenbar
ſchwer mit ſich gekämpft. Juſtizrat Wronker: Weshalb
iſt Fürſt Eulenburg nicht in München den beiden Zeugen
gegenübergeſtellt worden Es handelte ſich doch üm
einen anſtändigen Herrn, dem man Gelegenheit geben
müßte, ſich zu äußern. Zeuge: Darüber kann ich nichts
ſagen. Rechtsanwalt Chodzieſener: Sie hielten alſo
durch dieſe beiden Zeugen für erwieſen, daß Harden
Material gegen den Fürſten hatte Wodurch hielten
Sie es aber nicht für erwieſen, daß dieſes Material für
1 Million an den Fürſten verkauft worden iſt Zeuge:
Hierüber kann ich nichts ſagen Oberſtaatsanwalt: Wenn
dem Angeklagten Gelegenheit gegeben worden wäre, im
Prozeß Staedele den Zeugen gegenüber zu treten, würde
er dann unter ſeinem Eide bekundet haben, daß er mit Ernſt
und Riedel keinen unzüchtigen Verkehr unterhalten habe

Angekl. Fürſt Eulenb ürg: Ganz gewiß, Herr Ober
ſtaatsanwalt, ich würde es auch beſchworen haben.
Oberſtaatsanwalt: Dann mußte doch dem Angeklagten
bekannt ſein, das dergeuge Ernſt ſofort hätte verhaftet werden
müſſen. Angekl.: Das würde mir ſehr leid getan haben,
weil ich Ernſt immer ſehr ſchätzte. Aber der Wahrheit
muß man doch gerecht werden. Vorſ.: Welchen Grund
ſoll denn Ernſt zu einem Meineid haben Angekl.:
Jch habe mich darüber ſchon öfter geäußert. Es iſt mir
ein pſychologiſches Rätſel. Ich bleibe ganz feſt bei dem,
was ich früher geſagt habe. Vorſ.: Es dürfte wohl kein
Menſch gefunden werden, der ſo ſchlecht wäre, einen Meineid

zit leiſten, nur um ſeinen Wohltäter, dem er ſo viel zu
verdanken hat, zu ſchädigen. Fehler haben alle Menſchen
Sie als Angeklagter haben als Jhre Vorzüge angegeben,
daß Sie zu enthuſiaſtiſch in der Freundſchaft und geneigt
zu Wohltaten ſeien. Dann würden Sie ſo rein wie ein
Engel und Ernſt ſo ſchwarz wie ein Teufel ſein. Angekl.:
Ich bin wahrhaftig kein Engel, und wenn ich geſagt habe,
daß ich dieſe betden Vorzüge beſitze, ſo habe ich mich damit
nicht brüſten wollen. Dieſe beiden Eigenſchaften ſind in
teuflicher Weiſe verändert worden, indem man jeden
Freund, der mit mir verkehrt hat, verdächtigt hat, und jeder
Wohltat, die ich erwies, das Verbrechen der Schmußerei

Bei ſolcher Erfahrung müßte man
eigentlich jedem den Rat geben, keine Freundſchaft zu
halten und Egoiſt bis auf die Knochen zu ſein. Ich ſollte keine
Fehler haben Ich bin ein ſchwacher Menſch wie andere, und
ha enatürlich Fehler wiejeder Menſch gewiß ſehr vie eFehler.
Ernſt habe ſich ſtets für einen guten Kerl gehalten Mir
ſeine Ausſagen zu erklären, iſt für mich furchtbar ſchwer;
ich weiß nicht, was in den Menſchen gefahren iſt. Er iſt
leicht aufgeregt, zittrig, herzkrank und verliert Leicht die
Faſſung. Gott weiß, was in ihm gefahren iſt. Nachdem
er nun einmal ausgeſagt hat, mag er vielleicht denken, er
müſſe dabei bleiben. Vor Sie haben doch dem Ernſt
Wohltaten in Hülle und Fülle erwieſen und ſo freundliche
Briefe geſchrieben Angekl.: Jch habe ihm allerdings
unverzinsliche Darlehen gewährt. Er hatte viele Jahre
hindurch große Vorteile in meiner Familie. Jch bin als
dann nach Wien verſetzt worden und habe ihn dann weiter
Unterſtützt. Vorſitzender: Herr Linniger: Wenn Sie in
München das alles gehört hätten, würden Sie dann Ernſt
für unglaubwürdig gehalten haben Zeuge: Darüber
habe ich kein Urteil. Jch habe immer noch die Anſchauung,
daß Ernſt die Wahrheit geſagt hat. Vert. RA. Chod
zieſener: Der Angeklagte hat nicht ſagen wollen, daß Ernſt
Komödie ſpielte, ſondern daß er unter der Androhung mit
dem Zuchthauſe zuſammengebrochen ſei, daß er unter
dieſen Umſtänden vielleicht etwas geſagt habe, was nicht
wahr iſt. R.A. Wronker: Hat nicht die Drohung mit
Zuchthaus ganz beſonders auf den Zeugen Ernſt eingewirkt

Angekl. Das Zuchthaus und die Drohung ſofortiger
Abführung müſſen eine furchtbar ſtarke Wirkung auf einen
Menſchen machen, der Witwer iſt ſeine Kinder herzlich
liebt, und auf dem alles ruht. Mit dem Worte „Zucht
haus“ iſt ihm wohl der Gedanke gekommen Alles, was ich
habe, ſteht auf dem Spiele. Vorſ.: Wie erklären Sie aber
die Bemerkung in ihrem Briefe an Ernſt: „Es iſt alles ver
jährt Angekl.? Wenn ich das erklären ſoll, ſo müßte
ich alles wiederholen was ich ſchon geſagt habe. Jch habe
unter dem Eindruck zweier Briefe gehandelt auf die man
Bezug genommen hatte und die ſich auf die Starnberger
Zeit bezogen, ferner unter dem Eindruck von Briefen, die
Frau v. Elbe haben ſollte. Alle dieſe Dinge lagen ſo weit
zitrück, und da hat ſich in einen der ſchnell geſchriebenen
Briefe der Paſſus eingeſchlichen. Aber auf eine Ver
ſchuldung meinerſeits ſollte das nicht hindeuten. Vorſ.
Wie erklären Ste es, daß Ernſt zu dem Unterſuchungsrichter
geſagt hat: „Jch hätte den Fürſten nicht um 100000 Mk.
verraten.“ Angekl.: Dazu kann ich nichts ſagen.

Vert. R.A. Wronker macht hierauf den Vorſchlag,
Hofrat Kiſtler als Zeuge zu laden Die Vernehmung des
ſelben wird aber auf Antrag des Oberſtaatsanwalts auf

morgen vertagt.
Der Vorſitzende richtet dann an den Fürſten Eulenburg

einige Fragen über ſein Verhältnis Zit Kiſtler, und kommt
auf einen bei dieſem gefundenen Brief zu ſprechen, den der
Angeklagte an den Kaiſer gerichtet hat. Er iſt datiert vom
31. Auguſt 1888. Vorſ. In dieſem Briefe bitten Sie den
Kaiſer, er möge Jhrer Familie und Jhren Kindern derſelbe
gnädige Herr bleiben, der er Jhnen allezeit geweſen ſei,
und fügen die Bitte hinzu, Majeſtät möge einem jungen
Manne, der ſeine Karriere aufgegeben, um Jhnen zu
dienen und bei Jhrem Tode in eine bedrängte Lage kommen
könnte, eine Anſtellung geben, die ihn aller Sorge überhebe.
Der junge Mann ſei hervorragend begabt in Muſik und
Zeichnen, künſtleriſch gebildet, könne ſtenographieren und
eigne ſich bei größter Treue, Zuverläſſigkeit und Gewiſſen
haftigkeit zu jeder Stellung, die Majeſtät ihm übertragen
würde. Dieſer junge Mann ſei Kiſtler. Es iſt gewiß ein
ſchöner Zug von Jhnen fährt der Vorſitzende fort
daß Sie ſich im Intereſſe Jhrer Kinder Und Jhrer Familie
an Seine Majeſtät wenden, aber von Jhrer Familie

ſprechen Sie nur in ein paar Zeilen.
das Schreiben nur von Kiſtler. Der Angeklagte
erzählt hierauf, Kiſtler ſei ſ. Zt. beauftragt geweſen, die
Bibliothek des preußiſchen Militärattachees in München
zu ordnen. Das habe er ſehr gut gemacht. „Kiſtler hateine Kunſtſchule ehe und es lag eine feſte und geſicherte

Zukunft vor ihm. Trotzdem trat er als Sekretär ſowie als
Zeichen und Miſſiklehrer meiner Kinder in meine Dienſte
Gr iſt außerordentlich muſikaliſch, ſchreibt prachtvolle
Noten, konnte meine Kompoſitionen aus dem Manuſkript
herausſchreiben und war ein außerordentlich liebens
würdiger, guter, herziger Menſch.“ Der Vorſitzende fragt
den Angeklagten, ob es wahr ſei, daß er Kiſtler gedugt
habe. Der Angeklagte bemerkt, Kiſtler ſei bei ſeiner
Familie ſehr beliebt geweſen und einige Familien
mitglieder hätten ihn gedugzt. Infolgedeſſen habe er es
auch manchmal getan. Der Angeklagte beſtreitet mit
großer Entſchiedenheir, mit Kiſtler unzüchtig verkehrt zu
haben.

Auf Befragen des Vert. R.A. Chodzieſener bemerkt der
Angeklagte: Es ſei ihm bekannt, daß Geh. Regierungs
rat Scheefer vom Subalternbeamten hinauf eine ſehr
glänzende Karriere gemacht habe, ſo daß Fürſt Bülow
ebenfalls verdächtigt worden ſei. Wie bekannt, ſei der
Schriftſteller Brand wegen dieſer Beſchuldigungen ver
urteilt worden.

Juſtizrat Bernſtein bemerkt noch, er habe dem
Zeugen nicht gedroht, er werde in das Zuchthaus ab
geführt werden, ſondern zu Ernſt geſagt. Sie ſind ein
ächtharer Mann. Wenn Sie mit der Wahrheit zurück
halten, ſo würde das mir leid tun, denn ich müßte, wenn
ich es herauskriegte, daß Sie die Unwahrheit geſagt haben,
Sie ins Zuchthaus bringen. Der Zeuge Linniger be
ſtätigt das.

Der Vorſitzende bemerkt, daß er Oberlandesgerichtsrat
Mayer nochmals laden müſſe. Da die Arzte erklären,
daß der Angeklagte nicht weiter folgen könne, ſo wird die
Verhandlung auf Freitag vormittag 10/2 Uhr vertagt.

Der Eulenburg -Prozeß, der ſeit nahezu drei
Wochen die Offentlichkeit beſchäftigt, hat vorläufig einen
un erwarteten Schluß gefunden. Die Verhandlung
iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Wir er
hielten darüber in den Nachmittagsſtunden folgende tele
graphiſche Meldung

Serlin, 17. Juli H. T. Anfolge derärztlichen Gutachſen iſt auf Antrag des Ober-
ſkaatsanwalts Der Jſenbiel der Eulenburg Prozeß
auf unbeſtimmte Zeit abgebrochen worden
bis zur Geneſung des Angeklagten. Es muß

St eine neue Verhandlung kattſinden
Wann dies der Fall ſein wird, iſt vorläuftg nicht
abzuſehern. Die Geſchworenen und Zeugen
ſünd entlaſſen worden.

Alle Rückſicht und Vorſicht iſt demnach vergebens
geweſen. Fürſt Eulenburg konnte ſchon Anfang dieſer
Woche, da ſich ſein Befinden durch Hinzutritt einer mit
Fieber verbundenen Grippe auffallend verſchlimmert hatte,
nicht an Gerichtsſtelle erſcheinen. Und als der Gerichtshof
Und die Geſchworenen mit dem ganzen Apparat der Staats
nwaltſchaft, Verteidigung und Zeugen im Gebäude der
Charité eingetroffen waren, ſtellte ſich heraus, daß der An
geklagte nicht nur nicht transportfähig, ſöndern überhaupt
nicht verhandlungsfähig war. Geſtern war die Sa lage
ſo ziemlich dieſelbe, ſo daß man auf eine Vertagung rechnen
konnte. Dieſe iſt nun am Freitag eingetreten. Der
Eulenburg Prozeß wird daher nochmals die Offentlichkeit
in ſeiner Un heimlichen Länge beſchäftigen müſſen leider
Denn beſſer wäre es ſowohl für alle Beteiligten als auch
für unſer deutſches Vaterland, wenn die traltrige und ver
giftende Angelegenheit aus der Welt geſchafft würde, je
ſchneller deſto beſſer!
e h

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 17. Juli. Der Kaiſer und die

Kaiſerin von Rußland ſind mit ihren Kindern
geſtern nachmittag auf der Jacht „Standart“ in
Kronſtadt eingetroffen. Das Kaiſerpaar ging hier auf
die Kaiſerjacht „Alexandrig“ über und langte abends
in Peterhof an.

Wien, 17. Juli. In Jus zeyn ging ein furcht
barer Wolkenbruch nieder, der die Einwohner im
Schlaf überraſchte. Das Waſſer drang in die Häuſer.
Zahlreiche Perſonen ertranken. Ge gen den
Futternotſtand in Steiermark, IJſtrien, Dalmatien,
im Küſtenland, in Krain, Kärnten, Galizien und
Bukowina hat das Ackerbauminiſterium eine Hilfs
aktion eingeleitet. Der notwendige Betrag zur
Linderung der Futternot ſoll 4 Millionen Kronen be
tragen.

Petersburg, 17. Juli. Der Telegraph nach
Rußland wurde in Täbris abermals durchſchnitten.
Die Reſultate des vorgeſtrigen, gegen Abend ver
ſtummten Bombardements des Stadtbezirks
Umirakhis ſind augenſcheinlich nicht entſcheidend
geweſen. Satar- Khan behauptet ſich mit ſeinen An
hängern in der gewonnenen Poſition. Reiter des
Khan Rakhim hlünderten in den äußerſten Stadt
bezirken viele Häuſer Geſtern herrſchte Ruhe. Man
wartet ab. Bewohner des Stadtbezirks Umirakhis
ſandten an den Schah ein Telegramm, in dem ſie ihn
um Gnade anſlehen.

London, 17. Juli. Die großen Nordſee
manbver, deren Grundgedanke darin beſteht, daß
das Gros der atlantiſchen Flotte unter dem Ober
befehl ihres kommandierenden Admirals Lord Charles
Beresford England angreift, das von der Heimat
flotte und einem Teil der atlantiſchen Flotte unter
dem gemeinſamen Kommando des Vizeadmirals
Bridgeman verteidigt wird, nahmen geſtern ihren
eigentlichen Anfang. So beiſpiellos die Stärke der
insgeſamt 315 Fahrzeuge zählenden Armada iſt, die
daran teilnimmt, ſo ſtreng iſt die Geheimhaltung aller
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ihrer Bewegungen. Dagegen werden dieſe zum erſten

J übrigen handelt mal in der Geſchichte der britiſchen Flottenmanövre
auf das genaueſte unmittelbar von der hieſigen Admi
ralität aus überwacht. Auf dem neuen Admiralitäts
gebäude in der Nähe des Trafalgar Square iſt ein
Turm angebracht worden, deſſen Einrichtung jedes
einzelne der ſämtlich mit drahtloſen Telegraphen
apparaten ausgeſtätteten Manöverſchiffe in den Stand
ſeht, jeden Augenblick mit dem Marineamt in Ver
bindung zu treten. Wenigſtens hofft man, nach dem
günſtigen Ausfall der vorbereitenden Verſuche, daß
dies gelingen wird.

Sofia, 17. Juli. Nach Meldungen aus Maze
dönien behaupten die jung türkiſchen Aufſtän
diſchen die ganzen Bezirke von Rezna und Ochrida.
In Ochrida hat ſich ihnen auch das Militärgericht an
geſchloſſen. Hauptmann Muſtafa-Efendi marſchiert
mit 150 Soldaten, Major EnverBai mit 300 Türken
aus der Umgebung von Kukuſch dem Oberſten Niazi
zu Hilfe. Beide Orte liegen im Kreiſe Saloniki.
Jedenfalls hat die jungtürkiſche Erhebung weit ſtärkere
Poſitionen inne, als ſie die bulgariſchen Aufſtändiſchen
jemals behauptet haben. Das nach Rezna entſandte
Militär verhält ſich paſſiv. Trotzdem hoffen die Jung
türken ſelbſt nicht, daß ihr gegenwärtiger erſter Er
hebungsverſuch erfolgreich ſein werde, namentlich nicht,

werin, wie verlautet, mit der Unterdrückung des Auf
ſtandes Schukri Paſcha betraut werden ſollte, der
Artillerieinſpekteur des dritten Armeekorps in Saloniki,
ein hochgebildeter, moderner Offizier, der das Vertrauen
des Sultans genießt, der Ergebenheit des Offizierkorps
ſicher und durch die blutige Unterdrückung der bulga
riſchen Aufſkandsbewegung im Adrianopler Kreis im
Jahre 1904 bekannt iſt. Die Mohiliſierung
von klein aſiatiſchen Redifs für Mazedonien
umfaßt, wie weiter aus Konſtantinopel telegraphiert
wird, 28 Bataillone. Außerdem wurde das Marine
miniſterium beauftragt, vier oder fünf Kanonenboote
zur Küſtenbewachung nach Saloniki zu ſenden.

Manil 17 Jul. cone r guügungs
dampfer, der von Manila nach der am Ausgang
der Bucht von Manila gelegenen Corregidor Juſel be
ſtimmt war und 75 Paſſagiere an Bord hatte, iſt in
einen Taifun geraten und untergegangen. Fünf
undzwanzig Perſonen ſollen ertrunken ſein. Ein Teil
der Schiffbrüchigen iſt von einem die Unfallſtelle
paſſierenden engliſchen Dampfer aufgenommen worden.

Boſton, 17. Jult,

regneriſche Witterung und der ungünſtigen Witterungs
prognoſen. Hafer per September beſſer gefragt. Mais und
Rüböl ſtill und wenig verändert. Wetter regendrohend.

Weizen lok. inl. 217,00-220,00 Mk. Juli 221,75 bis
224,00 Mk. Sept. 201,50- 202,50 26225 Mk. Ort
201.00- 202 25 M Dez 200,75 201,75 Mr. Steigend.

Roggen lok. inkl. 185,00--187,00 Mk. Juli 190,25 bis
192,00- 182,75 Mk., Sept. 183,25—183,00 1838,50 Mk.,
Okt. 182,50-183,75 1838,50 Mk. Dez. 182,75-183,75 bis
182,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 178,00-183,00 Mk.
173,00 Mk., do. gering frei Wagen
bis 165,00 Mk. Juli 161,00 Mk. Sept. 164,00 16450
Mk. Okt. 164,50- 164,75 Mk. Feſter

Mais amerik. mix. 177,00 176,00 Mk., do. runder
155,00--159,60. Mk., Juli 153,00 Mk. Sept.
S Mk. Still.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-28,75 Mk. Ruhig

Roggenmehl Nr. O und 1 28,10-26,20 Mk. Jul
Mk., Sept. 28,15 Mk. Ruhig

Rüböl loko Mk. Juli Mk., Okt. 68,80Mk. Dez. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 151,00-152,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135 Mk. leichte Mr. ſchwer M.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00184 00
Mark, do. do. fein 185,00 208,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müble 10,50
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

do. mitt. 166,00 bis
und ab Bahn 160,00

Wiehmagrkt.
Leipzig, 16. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
167 Rinder, und zwar 52 Ochſen, 8 Kalben, 54 Kühe,
53 Bullen; 811 Kälber; 255 Stück Schafvieh; 1453 Schweine,
und zwar nur deittſche, zuſammen 2686 Tiere Preife:
Ochſen: I. 88, II. 76, III 66, V. V. Mk. für 50 kg
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: T. II. L. 65, IV. 58,
V. 50 Mk. für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: T 70 65,
III 60, IV. V. Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Schweine I. 62, II. 60, III. 58, IV. 54, V. Mk für 50 Ke-
Schlachtgewicht; Kälber I. 57, II 58, III. 40, V. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht Schafe: I. 41, I 39, III. 87,
IV. V. Mk. für 50 Keg Lebendgewicht. Verkauf:
140 Rinder und zwar: 838 Ochſen, 7 Kalben, 48 Kühe,
47 Bulle 810 Kälber, 193 Schafe, 1453 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
mittelmäßig.



Fchönheſtskehler
duxch Puder und Schminke zu verdecken, iſt nicht ſelten
ein Verbrechen an der eigenen Geſundheit Man be
nutze die nach dem genialen D. R. P. Nr. 188988 vonD. Zuckex C Co., Verlin, hergeſtellte, wunderbar
milde Zuckooh Seife ärztl. empfohlen und tauſend
fach bewährt, Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung)
und Mt. 1,50 (groſze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit ZucksohCreme, dem herrlichſten und unnachahm
lichſten Hautcreme, Preis Mk. 2 Probetube 75 Pfa

Wunderbare“Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der nach dem
Kämlichen Patent hergeſtellten weltberühniten und im
Gegenſatz zu obiger änßerſt kräftig wirkenden
Zuckers PatentMedizinalSeife, Preis 50 Pfg.
kleine Packung 15 ig) und Mk. 1,50 (große Packung,
35 9 ig, von ſtärkſter Wirkung), werden täglich be
richtet Jeder, der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Verſuch. Für die zarte Hanut der Kinder verwendetdie denkende Mutter Bitumoor Kinder -Seife,
D. R. P. Preis 50 Pfg. und Bitumoor- Kinder
Ereme, Preis 10 Pfg. Doppeldoſe 70 Pfg. das Edelſte
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut. Ueberall
zu haben. Wo nicht direkter Verſand durch L. Zucker
L Co., Berlin, Potsdamerſtr. 73.

In Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilhelm Kieslieh, Juh.
Kurt Aßzel, Entenplan.

Für bastwirte un
flaschenbierhäncler
hält Bieranmeldungs- u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei R. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

X x X25 260, J 9 50
Marke Mull Pr. Fl. Mk 950
Marko v Storn pr. Fl. Mk 4,5

In Merſeburg bei: Carl Ku
Jul. Trommer, A- Wel

Richard Kupper, CentralSruge

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

Steckenpſerd-Lilienmilch Seife

von Bergmann K Co, Radebeul
mit Schutmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Kuguste Berger-
Leipz. Seifenfabr. Niederlage B. MülIer,
W. Fahrmann, Herm. Emanuel,

Wilh. Kieslich, Franz Wüärth,
Dom-ApotheKe.

Farben,
I

r S BEM.

Bernſteinfußboden-
Lackfarben,

ber Noecht trockaend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualitär.

Schabionen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

NeumarktDrogerie.
Neue Kartoffeln

verkauft im ganzen und einzeln
Wilh Schäfer Weißenſelſerſtraße 20.

Nene Kartoffeln
verkauft
Ottomar Beyer, Lauchſtedterſtraße 34.

Schlachtepſerde
kauft zu hohen Preiſen

Leibrenten
Kapitalien

schwiegenheit.

12 Stunden!

Spez. ſchmerzloſ. Zahnz.

W. Naundorf, Tiefer Keller I.

auf den Lebenstfall bei der 1888 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin

eſfentliche Versicherungsanstalt.
Einkommenserhöhung, Alters ver-

sorgung, Kapitalversicherung für Studium,
iltärdienst, Ausstener. Aufnahme ohne
ärztliche Unterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte Kostenfrei bei
Frau W. M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 19.

Haus

e

e

benbtigen Verbandwatte, Lyſol, Bettunterlagen, Jrrigatoren,
Milchpumpen, Vruſthütchen, Leibbinden u. dergl.
haft kauft man ein im

Gummiwaren

Dr. Oether's
Obſtkuchen.

200 g Zucker werden mit 3 Eiern ſchaumig gerührt.
Dann rührt man 200 g Mehl, mit 1 Päckchen Dr. Detkers
Backpulver gemiſcht, nach und nach hinzu.
Maſſe gießt man in eine gefettete Springform.

Maſſe ſchüttet man nun 2 Pfund recht reife entſteinte Kirſchen.
Oder man nimmt 1 bis 2 Pfund Heidelbeeren (Bickbeeren)

oder im Herbſte 1 bis 2 Pfund Apfelſcheiben. Backzeit 1 bis

Dr. Oetkers Vanillinzucker iſt ein ausgezeichneter und
billiger Erſatz der teuren Vanilleſchöten.

Ein Päckchen entſpricht 28 Schoten guter Vanille und
koſtet nur 10 Pfennig, 3 Stück 25 Pfennig.

n mn-
W älly

Eingang vis à vis Ratskeller, Merseburg, Markt 19, part.

Rermann Reydenreiech,
Crumpa bei Mücheln-

Vollſtändige Auflöſung

des Putzgeſchäfts

Zurgstrasse 6.
Jeder Aamenhut zum Aus

ſchen 290 Mark.
Ipezial- Werkstatt

für
Fahrrad

und
or-Reparaturen.

Vorteil

Merſeburg,Grahmeis, Gotthardtſtr. 20.

Die dickflüſſtge
Auf dieſe

telier
Meucder,

12 Markt 12.
Schuh und Stieſel

waren,
alle Sorten, große Auswahl. nur
gute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen W empfiehlt
ſ. Schmidt, Markt 12.

S

Flußfiſch

Wahre Wunderkinder

e Jz denn

Sonntag früh

-Verkanf.
Hirtenſtraße 14.

e

erzielt man mit
Carl Lochs Nährzwieback

e eschmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knochenbau, verhim-
dert die Kinderkrank-heiten als Rachitis, Skrophulose
ete., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den durch Plakate Kennt-
lehen Verkaufsstellen.S

Henkels
VDileich So

WeiseFritz Behrens Inb, Bruno Jſans

Schirmfabrik
en gros en detail7 Halle a S.gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Dauerhafte Schirme jeder
Art u. verſchied Preislagen
Reparaturen u. Ueberziehen

Rabott Spar Verein

Kopſläuſe,
Wanzen, Flöhe, kurz Ungeziefer jeder Art
und deſſen Brut wird durch „Kratzi“ in
kurzer Zeit radikal beſeitigt Allein echt
R. Kupper, CentralDrogerie.

JohWeine

Wäsche

prompt.

Von Sonntag den 19. d. M. ab werden ſchnel dic und fett, wenn dem
ſtehen wieder in friſcher Auswahl

gute Milehkühe mit Kälbern

Kühe und Färsen
L und prima Zugkühe

bei mir zum Verkauf.

Jel. 39.

sowie auch junge hochtragende

Futter täglich Si zugeſetzt wird.
a 50 PfennigRichard Kupper- CentralDrogerie.

Pfertle zum Schlachten
et Reinh. Nöbius, aneteres,

Merſeburg.
e Telephon 349.
Vom 20. Juli bis Mitte Auguſt iſt unſer

Atelier geschlossen.
Geſchw. Sohröder- Oberburgſtr. 7 L

gibt o. halt hlendend

Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Fanöwirkſchaftliche
Handels-Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
verlag von Th. Rössner in Nerſebürd.

r Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom I. Juni 1879.Der Nachdruck ſämmtliche

Die ländliche Teichwirtſchaft.
Wird ein Teich richtig vewirtſchaftet, ſo

Fann der Ertrag ohne Schwierigkeiten, je
nach der Lage und Güte desſelben, auf 100
bis 400 Mark pro Hektar geſteigert werden.
Unbeſtritten iſt aber, daß die Mehrzahl der
Teiche und beſonders die, die im Beſitze der
kleinen und mittleren Laudwirte ſich be
finen, eine viel zu geringe Rente abwexfen,
die bedeutend größer ſein könnke, wäre die
Bewirtſchaftung eine rativnellere. Ratio
nell betreiben heißt, ein Geſchäft ſo führen,
daß mit den geringſten Betriebskoſten der
größte Reinertrag erzielt wird. Um dies
bei dex Fiſchzucht möglich zu mächen, müſſen
ſich die Teichwirte die Lehren der neuzei
tigen, zunftmäßigen Teichwirtſchaft zu
eigen machen. Tatſache iſt, daß ein großer

Teil der Teiche nicht genügend ausgenützt
wird, daß zwar die Mehrzahl der Teiche ab
laßbar iſt, daß aber nur etwa ein Drittel

iller Teiche im Winter krocken gelegt wird.
Tatſache iſt ferner, daß die Mehrzahl der
Teiche überſetzt wird, daher auch nur einen
gang niedrigen Durchſchnittsertrag liefern.
Die geſamte Teichwirtſchaft trägt ungefähr
nur den vierten Teil der Summe, die ſie
vei ralivnellem Betriebe einbringen könnte.

S

Jm nachſtehenden wird nun auf
Reihe von Fehlern aufmerkſam gemacht,
die bei der Teichwirtſchaft gang und gäbe
ſind und die ausgemerzt werden müſſen.

Von der Mehrzahl der Teichbeſitzer wird
ihren Teichen eine viel höhere Nährkraft
zugetraut als ſie in Wirklichkeit iſt. Die
Folge der Ueberſchätzung der Nährkraft iſt
die eingangs ſchon erwähnte Ueberſetzung
der Teiche. Das Ergebnis eines ſo beſetzten
Teiches iſt natürlich ein ſchlechtes Klagen
über unrentable Fiſchzucht ſind dann nicht
ſelten und mancher läßt ſich durch ſie von
der Teichwirtſchaft abhalten.

Wer ſeinen Teich mit der entſprechenden
Satzmenge verſehen will, der muß durch
längere Beobachtungen feſtſtellen, welchen
Ertrag, welchen Zuwachs der Teich bei na
türlicher Ernährung zu produzieren ver
mag. Nach einer ſolchen unerläßlichen
Feſtſtellung iſt es weiter nicht ſchwer, aus
Zurechnen, wie viel Fiſche eingeſetzt werden
dürfen. Durch Verſuche iſt nachgewteſen,
daß man im allgemeinen die Teiche in fünf

Klaſſen einteilen kann. Es gibt ſolche, die

eine

Sonnabend den 18. Juli 1908.

im Jahre pro Hektar 200-400 Kilogramm,
100 200 Kilogramm, 50 100 Kilogramm,
25 50 Kilogramm und 1—25 Kilogramm
Fiſchfleiſch liefern können. Einſatz
nun ſteht genau im Verhältnis zu der Zu
wachsfähigkeit, er ergibt ſich aus dem Ge
ſamtzuwachs dividiert durch den Stückzu
wachs. Nehmen wir als allgemeinen Zu
wachs pro Fiſch 1 Kilogramm an und wiſſen
wir, daß ein Teich von 1 Hektar einen Zu
wachs von 160 Kilogramm liefert, ſo be
ſetzen wir ihn mit 160 Stück Fiſchen in der
Größe von Kilogramm. Unterläßt
man die Vorſicht bei der Beſetzung und
ſetzt mehr ein als die altbewährte Formel
ergibt, ſo erreicht der Fiſchzüchter eben
keine gangbare Verkaufsware und die Fiſch
zucht erweiſt ſich nicht ſo rentabel, wie es
erhofft wurde.

Der

Ein weiterer großer Fehler wird dadurch
gemacht, daß die Teichwirte ihre Fiſche vom
Ei bis zur Verkaufsgröße ſelbſt züchten
wollen und vielleicht gar in einem einzigen
Teiche. Freilich hat man früher ſo gewirt
ſchaftet. Heute aber iſt ſolche Miß wirtſchaft
für den rativnellen Züchter ein überwun
dener Standpunkt, heutzutage züchtet man
die Fiſche in. Teichen, dem Brut, Streck
und Abwachsteich. Der Landmann ſollte ſich
eigentlich nur mit der Zucht der Speiſe
karpfen befaſſen. Die Zucht der Brut und
Beſatzkarpfen erfordert viel Arbeit und
Aufmerkſamkeit, die der Landmann beſſer
der Landwirtſchaft zuwendet.

Zum Beſatze des Teiches kauft ſich der
Teichwirt zweiſömmerige Karpfen. Dieſe
werden bei Beobachtung aller ſonſtigen
Maßnahmen bis zum Herbſtfiſchen ſich ſo

entwickelt haben, daß ſie als Speiſefiſche
gute Abnahme finden. Der Sorgen für
Neberwinterung iſt dann der Teichwirt los
und hat er auch keine Verluſte in dieſer
Beziehung zu erwarten. Bei der Be
ſchaffung des Satzmaterials wird in vielen
Fällen der große Fehler begangen, daß als

Satzſiſche alles gut genug erſcheint. Es
ſollten unter allen Umſtänden die Satzfiſche
nur von beſtbewährten Fiſchzüchtern gerangt werden, Fiſche von einviertel bis
Sreiachtel Kilogramm und in einem Alter
von 2 Sommern, Altes, verbuttetes Ma

terial, iſt nicht die Arbeit des

wert. SVielfältig ſind die Teiche das ganze Jahr
beſpannt, ſie werden auch im Winker nicht
trocken gelegt. Das iſt ein weiterer Fehler
Nach dem Abfiſchen im Herbſte ſollte der
Teich vis zum Beſetzen im Frühjahre
trocken liegen bleiben. Dadurch würden
eine Menge ſchädlicher Inſektenlarven be
ſeitigt werden, während die zur Ernährung
der Fiſche ſo wichtigen Kruſtazeen in der
Entwicklung nicht gehindert würden. Durch
die Trockenlegung kommt ferner der Teich
ſchlamm mit der Luft in inunige Vermen
gung, er wird entſäuert. Während der
Trockenlegung iſt auch die Möglichkeit ge
geben, durch Düngung und Kalkung des
Teichbodens eine Verbeſſerung desſelben
durchzuführen. Durch Düngung und Kalken
wird viel Fiſchnahrung erzeugt; denn nicht
das Waſſer allein bringt die Fiſchnahrung
hervor, ſondern das Waſſer in Verbindung
mit dem Boden

ach einer Reihe von Jahren muß der

Einſetzens

Teich auch einmal im Sommer unbeſpannt
bleiben. Jſt die Möglichkeit gegeben, ihn
zu beackern und mit Lupinen, Gemeng-
futter zu beſäen, die in vorzüglicher Weiſe
als Dünger dienen, ſo wird der Ausfall
einer Fiſchernte um ſo reichere Jahre in der
Folge haben. Hat ein Teich viel Schlamm
muß dieſer ſelbſtverſtändlich in größeren
Zeitabſchnitten entfernt werden. In hoch
ltegendem Schlamme bilden ſich ſchädliche
Gaſe, die ſich dem Waſſer mitteilen

Durch ſolche künſtliche Maßnahmen, wie
Trockenlegung, Düngung, Kalken, Ent
ſchlammen uſw. kann Ertrag eines
Teiches bedeutend erhöht werden und macht
ſich die hierfür aufgewendete Zeit und Mühe

immer gut bezahlt
Jn neuerer Zeit wird alich der künſtlichen

Fütterung das Wort geredet. Der ländliche
Teichwirt ſei aber hier vor dieſer Maß
nahme ausdrücklich gewarnt. Die künſtliche
Fütterung erſordert Zeit und Sachverſtänd-
is. Wo dieſe fehlen, wird durch künſtliche
Fütterung mehr geſchadet als genützt. Be
handelt der Teichwirt ſeine Teiche richtig
beobachtet er alle die in vorſtehendem gegebe
nen Winke, dann reicht ſchon das patürliche
Futter aus, um recht günſtige Reſultate zu
erzielen

der
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Haupterfordernis für eine gedeihliche
Fiſchzucht iſt die Sonne, die wärmende Sonne.
Der Teich ſoll in der Sönne liegen, die das
Waſſer veſchattenden Waſſerpflanzen müſſen
beſeitigt werden. Um die ſogenannten „har
ten“ Pflanzen zu beſeitigen, die über dem
Waſſerſpiegel das Waſſer beſchatten, werden
ſie 20 Ztm. unter dem Waſſerſpiegel mit der
Sichel abgeſchnitten. Sobald ſich neue Triebe
zeigen, wird dieſe Arbeit wiederholt und ſo
oft ſortgeſetzt, bis der Wurzelſtock erſchöpft iſt.

Wird die Teichwirtſchaft in der rechten
Weiſe und mit dem nötigen Verſtändnis be
trieben, ſo macht ſie ſich ebenſo rentabel wie
jeder andere Nebenzweig der Landwirtſchaſt.
Daß auch zur Fiſchzucht Luſt und Liebe ge
hören iſt wohl ſelbſtverſtändlich „Luſt und
Lieb' zu einen Ding, macht alle Müh' und
Arbeit gering.“ Kommt dann hier und da
guch einmal ein Mißjahr, ſo darf der ſeit
herige Eifer nicht gleich zum Teufel gehen.
In welchem Betriebe, in welchem Geſchäft
gibt es neben reichen Jahren nicht auch ein
mal ein ſchlechtes? Treues Aushalten, ver
mehrte Sorgfalt, verſtändige Arbeit wird
wieder quitt machen, was ſo ein Mißjahr
einmal hat ausfallen laſſen.

Ueber Haltung und
Pflege der Zuchttfere.

Die Haltung und Pflege der männlichen
Zuchttiere (Hengſte, Bullen) iſt in den letzten
Jahrzehnten, dank der Wirkſamkeit der
land wirtſchaftlichen Vereine, Zuchtgenvſſen
ſchaften uſw., wenn dieſe namentlich gleich
zeitig Eigentümer der Tiere ſind, rativneller
geworden, die männlichen Tiere wurden
demgemäß leiſtungsfähiger, ihre Deckfähig
keit war eine länger anhaltende und die
durch ſie erzeugte Nachkommenſchaft eine
vollkommenere. Die Haltung und Pflege
der Hengſte in den Staats und ſachgemäß
geleiteten Privatgeſtüten iſt dabei vorbild
ich geweſen. In dieſen Geſtüten ſehen wir
nicht ſelten Hengſte in einem Alter von 16
bis 20 Jahren, ja ſelbſt mit 25 Jahren noch
leiſtungsfähig. Während dieſe vorbildliche
Haltung der Geſtütshengſte auf die Haltung
der Privathengſte von Einfluß geweſen, hat
die Haltung und Pflege, gang beſonders auch
die Fütterung der Bullen im allgemeinen
nur in rationell betriebenen größeren Zucht
wirtſchaften und dort Fortſchritte gemacht
wo die Bullen auf Koſten von Zuchtgenoſſen-
ſchaften, Vereine, Land virtſchaftskammern,
Gemeinden uſw. gehalten werden; in der
Privatzuchtbullen haltung werden dagegen
noch vielfach Fehler gemacht, von denen
einige hier beſprochen werden ſollen.

Hierher rechnen wir zunächſt den Uebel-
ſtand, daß die Bullen in einem zu jugend
lichen Alter zur Zucht benutzt werden. Kein
männliches Tier darf früher zum Decken
verwendet werden, als bis es ſeine Mann
varkeit erlangt hat. Dies iſt bei den Bullen
(je nach der Raſſe) erſt im Alker von e
Jahren der Fall; zu junge Bullen zu ver
wenden iſt nicht empfehlenswert, weil da
durch ihre Zeugungskraft zu ſehr geſchwächt
und von ihnen eine ſchwächliche, zu Krank
heiten disponierende Nachzucht erzeugt wird.

Ein anderer Fehler iſt der, daß die Bullen
zu früh wieder abgeſchafft, werden, ehe ſie
vollkommen reif ſind und ihre Vererbungs-
fähigkeit bewieſen haben. Es hängt dies
vielfach mit dem dritten Fehler bei der Bul
lenhaltung, der unrichtigen Ernährung, zu
ſammen. Die Fütterung der Zuchtbullen
muß eine andere, als die der Kühe ſein, ſie
muß die Zeugungsfähigkeit unterſtützen,
ohne daß der Bulle zu fett und ſchwer wird.
Voluminöſe, fettbildende Futtermittel dür
fen dem Bullen daher nicht gereicht werden,
ſeine Hauptnahrung muß aus Heu und
Haſer beſtehen. Bewegung in friſcher Luft
muß dabei dem Büllen gegönnt werden, in
dem man ihn am Naſenring, in den mittels
Karabinerhakens eine Leitſtange angehängt
wird, täglich auf dem Sprungplaßz herum-
führen läßt. Auch kann man Bullen ein
ſpannen und zu verſchiedenen Hoffuhren
verwenden. Es iſt ein Raub an dem Natio-
nalvermögen, wenn wertvolle Zuchtbullen
in einem Alter, in dem erſt ihre volle Zeit
gungsfähigkeit zur Entfaltung kommen
ſollte, bereits als Schlachttiere veräußert
werden. Der Bulle muß nach ſeinem Zucht-
wert, ſeiner Vererbungsfähigkeit, auch be
züglich der Quantität und Qualität der
Milchergiebigkeit der von ihm zu produzie
renden Nachzucht, nicht nur nach ſeinem Kör
pergewicht, eingeſchätzt werden. Jn dieſer
Beziehung haben namentlich die Herdbuchge
ſellſchaften und Zuchtgenvſſenſchaften ſegens-
reich gewirkt und es kommt bereits vor, daß
wertvolle Bullen in die dritte und vierte
Hand wandern und bis zu einem Alter
von 10 Jahren noch zur Zucht verwendet
werden.

Die weiblichen Zuchttiere müſſen, wenn
ſie trächtig ſind, reichlich ernährt werden, da
mit das Junge ſich genügend ausbilder
kann. Ganß Veſonders darf es dem Futter
neben genügendem Eiweiß an dem Zur
Knochenbildung erforderlichen phosphorſauren
Kalk nicht fehlen. Man bedenke, daß eine
Milchkuh beſtändig in der Milch große Men
gen dieſes wichtigen Mineralſalzes aus
ſcheidet. Die in Abmelkwirtſchaften haupt
ſächlich zur Verfütterung kommenden Abfälle
aus landwirtſchaftetechniſchen Gewerben
Träber, Schlempe, Diffuſionsſchnitzel) ent

halten von den angegebenen Stoffen nur
ſehr geringe Mengen, dagegen wirken ſie,
in größere Mengen verabfolgt häufig ſchäd
lich auf den Organismus des trächtigen
Muttertieres ein und veranlaſſen Verwerfen
(Verkalben). Aehnlich wirken gewiſſe Futter
ſtoffe, die als unnormal bezeichnet werden
müſſen, wie angefaulte Rüben, angefrorene
Kartoffeln, bereiftes Grünfutter, die an
Oxalſäure reichen Rübenblätter uſw. Auch
von Pilzen befallenes Futter erweiſt ſich für
die trächtigen Kühe ſchädlich. Melaſſe ſoll
man an dieſe auch nur in geringen Men
gen verfüttern, Palmkexnmelaſſefutter hat ſich
aber als nicht ſchädlich gezeigt; es hält ſich
lange vhne zu ſchimmeln, wird von den Tie
ren ſehr gerne gefreſſen und gibt nicht, wie
die reine Melaſſe, der Milch und der daraus
bereiteten Butter einen unangenehmen,
ſcharfen Geſchmack. Am beſten iſt für tragende

Kühe gutes unberegnet eingebrachtes Heu,
dazu ein angemeſſenes Quantum guter el
kuchen (Ca. 2 Klagr. pro Haupt), Weizen
klee, Haferſchrot, Malzkeime und dergl. Nur
darf man von dem Kraftfutter nicht zu viel
geben, insbeſondere im letzten Stadium der
Trächtigkeit, wenn die Kühe trocken gehen,
weil durch zu ſtarkes Füttern in dieſer Pe
riode Kalbfieber hervorgerufen werden kann. J
Endlich muß noch davor gewarnt werden,
dem trächtigen Muttertiere ſehr kalte Dränke
zu geben (etwa im Winter am Brunnen),
weil hierdurch eine Exrkältung der inneren
Organe und Verwerfen hervorgerufen wer
den kaun.

Zum Futtermittelhandel.
Jm Durchſchnitt werden pro Jahr nach

Deutſchland für 241 Millionen Mark Futter
Der größte Betrag dieſerſtoffe eingeführt.

Summe wird für Futtermittel ausgegeben,
die ganz gut im eigenen Lande ſelbſt hervor
zubringen wären. Da ſolche Kraftfuttermittel
nicht immer in beſter Qualität zu uns her
einkommen, ſo iſt es angezeigt alle Futkere
mittel in bezug auf ihre Reinheit und Zu
gammenſetzung unterſuchen zu laſſen wie
notwendig dies iſt, beweiſt ein Bericht der
Unterſuchungsſtation Liebenfeld in der
Schweis. Bei dieſer Station wurden von 1308
unterſuchten Futtermitteln 116, d. i. 8,1 Pro
zent, als gefälſcht befunden. Es iſt ja rich
tig, daß in Deutſchland wegen der vielen
Unterſuchungsſtativnen die Verhältniſſe beſſer
ſind. Aber immer noch mehr als genug
kommen Fälſchungen vor.

e
der und Sand. Den DOelfrüchten da
Oel entweder durch Preſſen oder auf chem
ſchen Wege entzogen. Die auf ketztere Art er
haltenen Oelmehle enthalten viel weniger
Fett, als gewöhnlich angenommen wird.
Auch der Melaſſe wurden ſchon Erdnußkleie,
Haferkleie zugemiſcht. Schottiſche Kleie
euthielt viele Haferſpelzen nebſt einigem
Hafermehl, gemahlenen Kaffeeſchalen, Kreide,
Sand. Schweinefukter beſtehen aus Melaſſo
und Erdnußſchalen. Baumwolleſaathülſen
wurden früher zur Düngung und Einſtreu
benützt, heute ſollen ſie ein Futtermittel ſein.

Auch die garantierten Sendungen enthal
ten oftmals nicht das, was ſie enthalten ſoll
ten. So ſchreibt SchulzSembten: „Jn der
Zeit vom 1. Januar 1904 bis September 1905
habe ich 69 Waggon Kraftfuttermittel ange
kauft; davon iſt in 21 Waggon ein Minder
gehalt an Prytein und Fett gegen die Ge
haltsgarantie feſtgeſtellt und vergütet wor
den.“ Darum Vuvrſicht beim Einkaufe von
Futtermitteln, niemals laſſo man ſich die
Mühe verdrießen, die Ware der Unterſuchung
zu unterſtellen,

Außer den Kraftfuttermitteln hat die In
duſtrie noch eine Reihe von Mitteln herzu
ſtellen ſich bemüht, von denen behauptet wer
den kann, daß ſie nur einen Zweck haben
die Taſchen des Landwirts zu leeren Das
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Ständen der Geſellſchaft, die

gehören alle Maſt-, Milch und Freßpulver,
für die die unglaublichſte Reklamel gemacht
wird. Mit ſolchen Viehpulvern iſt es
nach Anſicht der Fabrikanten und Händler

leicht, die Milchergiebigkeit zu einer un
glaublichen Höhe zu treiven, ein Rind, ein
Schwein in der denkbar kürzeſten Zeit fett
zu machen. Dieſe anregenden Mittel ſind
Kochſalz, Bockshornklee, Fenchel, Süßholz
und Johannisbrot. Es ſind dies Beſtand-
teile, die in jeder Drogerie um wenige
Pfennige zu haben ſind, von den Nährmittel
fabrikanten aber um keures Geld erworben
werden müſſen.

Mittkere und kleinere Landwirte ſind der
Anſicht, daß gewiſſe Futtermittel auch die
Eigenſchaft beſitzen auf Mäſtung und Milch
ergiebigkeit einzüwirken. Nun iſt es ja ge
wiß, daß das, was man als Bekömmlichkeit
Lines Fultermittels bezeichnet, altch auf die

Nährwirkung einen guten Einfluß ausübt
und daß Schmackhaftigkeit eines Futter
mittels nicht nur die Nahrungsaufnahme,
ſondern auch die Verwertung zu tieriſchen
Produkten zu ſteigern vermag. Allein die
Beſtandteile ſolcher Geheimmittel ſind eben
gitch überall billig zu kaufen und zum großen
Teile ſchon in den natürlichen Futtermitteln
enthalten. Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß
ſolchen Mitteln in der Erhöhung der Milch-
ergiebigkeit vder der ſchnellen Mäſtung ir
gend eine Bedeutung beigemeſſen werden
könnte. Würden die für ſolche Futtermittel
jährlich verausgabten vielen Millionen zum
Aukaufe von erprobten Düngemitteln für
die Futterfelder und Wieſen verwendet,
dann dürfte den Landwirten ſich eine weit
beſſere Rente erſchließen, als ſie ſich aus der
Anwendung der Viehpulver hofften.

A. ſchreibt am Schluß
z allen Lehrgeldes Hibt es Leute ne allen

zum Schäfer
Aſt oder zum Tiſchler Asmeyer fahren, wenn
ſie ver ihre Angehörigen daheim krank ſind
manche Leute wollen ſich geſund beten laſſen
vöer tragen ein Blechkreuz auf der Bruſt,
ſchnallen ſich einen „elektriſchen Gürtel“ um
die Lenden, vder kurieren alle ihre Leiden
mit dem pain expeller. Es gibt Menſchen,
die eine Vorliebe für gehacktes Fleiſch und
Wurſt vom Schlächter haben vder ſtatt
Bohnenkaffee deutſche Surrogate trinken, ſtatt
Butter „feinſte Meierei-Margarine“ ver
zehren und ſich mit Wonne corned beef dar
auflegen. Ebenſogut wird es wohl immer
Tierbeſitzer geben, die, um höhere Erträge
zu erzielen, Maſt- und Milchfuttermittel an
ſchaffen. Aber es iſt die Aufgabe jedes
Freundes und Förderers der Landwirtſchaft
immer und immer wieder auf dieſen Unfug
hinzuweiſen. Selbſt der Troſt: „vHilft es
nicht, ſo ſchadets auch nicht“ iſt bei der An
ſchaffung ſolcher Geheimmittel unangebracht,
denn wenn es dem Tiere auch nichts ſchadet,
ſo leert es doch die Taſchen des Landwirts

und der Fabrikant lacht dazu!“

Die Hainbuche.
Obaleich die Hainbüche faſt auf allen

Bodenarten in der Ebene und im Gebirge
vorkommt, ſo zieht ſie doch im allgemeinen

einen friſchen, humoſen Boden vor, findet
ſich dagegen nicht auf ſaueren Böden. Jhre
Ausſchlagsfähigkeit iſt groß, und deshalb
iſt an Stellen, wo ſie nicht gewünſcht wird,
zeitig an ihre Vertilgung zu denken. Der
Baumſchlag iſt dicht. und ihr Schattenerträg
nis ſehr groß, ſo daß ſie im dunklen Walde
an einzelnen Stellen immer noch fortvege
tiert ohne einzugehen. Für den Hochwald
eignet ſie ſich nicht beſonders, da ihr Höhen
wachstum ſchnell, ſchon im 30. Jahre nach-
läßt und ſie mit den anderen Holzarten
nicht fortkommt dagegen bildet ſie in Eichen
vbeſtänden ein vorzügliches Bodenſchutzholz.
Jm Mittelwalde iſt fie der dichten Belau
bung, des niedrigen Stammes und der weit
ausreichenden Aeſte wegen als Dberholz
nicht anwendbar dagegen liefert ſie als
Unterholz, ſowie auch im Niederwalde ein
vorzügliches Brennholz und iſt, wie ſchon
bemerkt, von langer Ausſchlagsfähigkeit.
Zum Kopf und Scheitelholzbetrieb eignet
ſie ſich ebenfalls und ferner, da ſie ein Be
ſchneiden ſehr gut verträgt, zu Hecken Und
Lauben, die man in jeder Form ſchneiden
und ziehen kann. Da ſie durch natürlichen
Anflug in jedem Walde oder Feldvbuſch
vorkommt und ſich gut verpflanzen läßt, ſo
wird man ſelten in die Lage kommen, ſie in
Kämpen zu ziehen, dagegen ſucht man wohl
die jungen Pflanzen draußen im Walde
auf und verſchult ſie, um ſchön gewachſene
gerade Stämme zu erhalten. Der Samen
ſelbſt wiegt entflügelt ca. 5 Kilogramm per
Hektoliter. mit Flügeln 3-4 Kilogramm.
Jm Kampe wäre ev. 1--15 Kilogramm ent
flügelter Samen pro Art notwendig. Die
Gefahren ſind bei der Hainbuche gering.
Jhre äraſten Feinde ſind die Mäuſe. die
durch Benagen die jungen Pflanzen köten.
Die ganz jungen Pflänzlinge leiden auch
wohl durch Dürre und Graswuchs, dagegen
iſt ſie dem Forſtſchaden faſt gar nicht aus
geſetzt und hält Schaden durch Verbeißen,
ſelbſt durch Schafweide aus. Die Benutzung
des gelblichweißen, kernloſen, harten, ſchwer
ſpaltigen Holzes iſt bei der geringen Aus
beute verhältnismäßig gering. Als Brenn
ſtoff ſteht es der Rotbuche nicht nach, ſo

wohl als e des Baumes, wie auch
als Ausſchlagehols im Mittel vder Niederheit hat es Bedeutung zu

Zapfe e
1de. Als Nu

Schuhleiſten. Radſtämmen,
Pochſtäben, Schuhſtiften, Hobeln, Werkzeug
ſtielen. Das Laub iſt ein gutes Winter
futter. Die Anzucht und Pflege wird ſich
beim Landmann wohl meiſt auf die Anlage
von Hecken, Knicks und Lauben beſchränken,
immerhin aber ſoll man ſtärkere Baumexem-
plare nicht ohne weiteres in das Brenn-
holz hauen, ſondern eventuell wachſen laſſen
es kommt doch mal das Bedürfnis nach
einem guten Stück Hainbuchenholz, oder es
findet ſich u fällig ein Käufer dafür, der es
dann gut ahlt.

Mannigfaltiges.
Um die Länſe von den Gurkenpflanzen

im Miſtbeet zu entfernen, miſcht man einen
Liter denaturierten Spiritus in eine große
10--15 Liter faſſende Gießkanne Waſſer und
überbrauſt die Pflanzen tüchtig. Nachdem
dieſes geſchehen, werden die Ranken gewen
det und auch die Unterſeiten der Blätter
ſtark begoſſen, damit die Läuſe auch von dort
vertrieben werden.

Salat, der jetzt geſäet und vor dem Pflau-
zen ins freie Land erſt noch ins Miſtbeet
pikiert wird, wächſt bedeutend ſchneller und
liefert ſchönere Köpfe, als jener, der direkt
vom Sagatbeet ins Land gepflanzt wird.

Weun der Klee des nächſten Frühjahrs
die Hauptbenutzung ſein ſoll, dann iſt anzu
raten alsbald nach der Ernte das Feld gut
herzurichten und Rotklee ikalieniſches Ray
gras und Roggen anzuſäen. Einen Sehnitt
erhält man dann im Herbſt nicht mehr aber
der Roggen vermag ſich ſo ſtark zu ent

Bohnen bautt,

wickeln. daß er die junge Klee und Gras
ſaat über den Winter ſchützt. Wenn die Wit-
terungsverhältniſſe nicht ſo ungünſtig wer
den, iſt Ausſicht vorhanden, daß der junge
Klee überwintert; ganz ſicher iſt es jedoch
nicht. Wicken oder Erbſen mitzuſäen, kann
nicht empfohlen werden Wenn man für den
Herbſt noch Futter will, iſt eine Anſagt mi
Hafer, Wicken, und Erbſen anzuraten. Dieſes
Gemenge verſpricht, Ende Juli vder Anfang
Auguſt ausgeſät, noch den größten Ertrag
an Grünfutter. Gedörrt kann dasſelbe im
Herbſt, d. h. nach ſeiner entſprechenden Ennt-
wicklung, ſelbſtverſtändlich nicht mehr werden.

Erbfſenban mit Sommerfrucht. Wer Kennt-
nis und Gewandtheit beſitzt, zweierlei
Fruchtgattungen unter einander zit bauen
der kann leicht auf ſeinem Acker zwei recht
günſtige Ernten bekommen. Das iſt nament
lich der Fall bei den Erbſen Wer Erbſen
mit Sommerroggen oder mit Hafer oder mi

der kann ſehr leicht gerade
ſoviel Erbſen gewinunen, als wenn er ſelbe
allein baute Es iſt bei dieſem Doppelban
hauptſächlich zu bevbachten, daß nicht zu dich
geſät werde, denn ſonſt müßte eine der bei-
den Fruchtgattungen verkümmern. Das
Grundſtück muß zu einem derartigen Bau
tief umgeackert werden, damit ſpeziell der
Roggen einen guten Stand bekommt und
raſch vorwärts kommt. Ebenſo muß auch
gut geeggt werden, kurz, das Feld muß recht
gut verarbeitet ſein. An Saatquaniunm
rechnet man von jeder Fruchtgattung gleich
Teile und gibt dieſe Miſchung nicht bloß
eine herrliche Ernte, ſondern auch recht vie
und gutes Futter. Es ſei daher dieſes Ver
fahren beſonders jenen warm empfohlen,
welche die Erbſen in ihrem Futterwerte
kennen und deshalb auch mit gutem Erfolge
bauen wollen.

Ehe man eine Maſchine in Gebrauch
nimmt. überzeuge man ſich vor allen Din-
gen, ob kein defekter Teil an derſelben vor
handen iſt. oder irgend ein Teil fehlt. fer
ner ob ſämtliche Schraubenmuttern genü
gend angezogen ſind. was beſonders bei
Maſchinen mit kompliziertem Getriehe unten
keinen Umſtänden vergeſſen werden darf
Ferner ſehe man zu, ob ſich kein fremder
Gegenſtand zwiſchen den einzelnen Teilen
der Maſchine verborgen hält, den gerade
durch das Außerachtlaſſen dieſer Vorſichts-
maßregel, durch das Nichtentfernen ſolcher
Gegenſtände entſtehen die meiſten Brüfche
bei Maſchinen ja man möchte faſt die Be
hauptung aufſtellen. 90 Prozent der geſam-
ten Brüche finden hier ihre Erklärung. Um
dies feſtſtellen zu können, benutze man die
Maſchine einige Momente im Leergang und
es wird ſich ſofort herausſtellen, ob ein Uebel-
ſtand vorhanden iſt oder nicht.

Während des Haarwechſels iſt beſonders
vorſichtige Behandlung der Pferde notweh-
dig, man muß ſie gegen Erkältung und vor
grellem Wechſel in der Lebens und Fütte-
rungsweiſe ſchützen, ſie recht fleißig putzen
und ihnen leicht verdauliches Futter verab-
reichen. Sollten dennoch Störungen im
Haarwechſel eintreten oder will dieſer nicht
erfolgen, dann empfiehlt ſich aatßer Warm
halten und Putzen beſonders eine die Haut-
tätigkeit fördernde Nahrung, z. B. ange-
brühtes Gerſtenſchrot, Leinkuchen vder Lein-
ſamenmehl zuſammen mit genügend viel
Kochſalz zum Futter zu verabreichen. Auch
Mohrrüben ſind da ein gutes Futter.

Bei Kälbern tritt durch Verdauungsſtö-
rungen ſehr häufig Durchfall ein; mag
beugt einem Umſichgreifen dieſer Kraukheit
dadurch vor, daß man täglich eine kleine
Portion Magneſiag, welches man in jeder
Drogenhandlung erhält, vielleicht zwei Eß
löſſel, mit geſchrotenem Hafer vermengt,
vor jedem anderen Futter darvreicht.

Bringe jedes angekaufte Schwein. von
dem du nicht genau weißt, daß es aus
einem geſunden Stalle kommt wenigſterr



14 vis 16 Tage in einen leicht zu desinfi
zierenden Beobachtungsſtall, damit nicht
Schweineſenche und andere anſteckende
Krankheiten unter den anderen Tieren ein
geſchleppt werden.

Mittel gegen Strahlfänle. Gegen Strahl
fäule der Pferde gibt es kein beſferes Mit
tel, als ein Löffel voll Kupfervitriol in
einem halben Liter Waſſer aufgelöſt. Der
Strahl wird gut gereinigt und dann von
der Flüſſigkeit hineingeſchüttet. Hierauf
wird nrch ſeingeſtoßene Holzkohle hinein
geſtreut. Trockenhaltung iſt Hauptſache!
Bei wöchentlicher Anwendung des Mittels
nach der Heilung wird die Strahlfäule nicht
wiederkehren, bei Vernachläſſigung entſteht
unheilbarer Strahlkrebs.

Das Trockenſtehen der Kühe. die Zum
Mäſten und Schlachten beſtimmt ſind, er
Zelt man, wenn man pro Kopf Pfd. Koch
zucker in 1 Liter Waſſer zu ſaufen gibt nach
dem die Kuh abends und morgens rein aus
gemolken wurde. Das Euter wird daun
nicht mehr angerührt und die Milchſektion

hört damit auf. eDas Pilzigwerden der Rettige und Ra
dieschen wird verhütet wenn der Boden
gleichmäßig feucht gehalten wird. Dieſes
iſt aber nicht oder nur ſelten durch fleißiges
Begießen der Beete zu erreichen, denn die
Oberfläche der Beete trocknet verhältnis-
mäßig raſch ab. Beſſer iſt das Bedecken der
Beete mit Torfmull, der womöglich mit
Jauche gut durchtränht iſt. Die genügende
Feuchtigkeit und Bodenlockerung wird da
durch erhalten und nimmt wenigſtens einen
Teil der ſich im Frühiahr ſtark häufenden
Arbeiten weg.

Wer ſeine Hühner in einem engen Raum
hält und trotzdem von dieſen viele Eier er
halten will, der ſollte es nicht unterlaſſen
die zur Fütterung veſtimmten Körner ſo
weit auseinander zu ſtreuen, als es der
Raum nur geſtattet und auch das Weich
futter ſtets in mehreren, weit auseinander
geſtellten Gefäßen zu reichen. Der Erfolg
wird nicht ausbleiben und möchten wir zu
deſſen Erklärung nur folgende Punkte an
führen. Bei gegenteiliger Fütterung wird
es ſtets unter den einzelnen Tieren zu Kos
liſionen kommen und werden bei jeder Kolli
ſion naturgemäß immer die jüngeren Tiere
den Kürzeren ziehen, weil ſie eben von frü
heſter Jugend auf daran gewöhnt ſind, die
Autorität des ältern Hühns anzuerkennen.
Die einrangierten Küken werden von allen
älteren Hühnern vom Futter abgebiſſen, die
Hühner des älteſten Jahrgangs laſſen ſich
dagegen von keinem Huhn der jüngeren
Jahrgänge abbeißen, Dieſe täglichen Kämpfe
um das Futter mit dem ſtets gleichen Aus
gang zum Vorteil des älteren Jahrgangs
müſſen natürlich zur Folge haben, daß die
Futterverteilung auf die einzelnen Jahr
gänge eine ſehr ungleichmäßige iſt. Die
fungen Tiere, welche
durch vermehrte Eierablage lohnen würden,
bekommen auf dieſe Weiſe das wenigſte
Futter und die älteren vhnedies im Ertrag
zurückgehenden Tiere bekommen das meitte,
werden fett und legen dadurch noch weniger,
wie bisher. Dadurch gegebenenfalls vbi
gen Ratſchlag beherzigen.

Butterhandel.
Berlitt. Originalbericht von Gebr. Gaulſe.

8. Juli 1908.
ButterDie ändauernd ſehr hohen Preiſe und feſten Be

richte der ausländiſchen Plätze bewirkten auch hier eine
feſtere Stimmung und wurden feinſte Marken zu
höheren Preiſen geräumt. Auch zweite Sorken zuin
120 Pfennigſtich paſſend ſind gut gefragk-
Forderungen für feine ſibiriſche Grasbutter bleiben
ſehr hoch und laſſen kaum Rechnung für hier, ſo daß
nür kleine Umſäte darin ſtattfanden.

Die heuligen Nokierungen find
Hof und Genoſfenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 18bis

Die

Verantwertlicher Redallcur Paul Vetter, Verlin O. Cedruckt usd heransgegeben von John Schwerin s

die gute Fütternng

120, Hof und Eenoſſenſch aftsbutter Ia Qual. 116 bis
I18 Mk.

Preiſe franko Berlin
Js per 50 kg 11712
a do. eNa do. 104110Abfallende 100 104

SchmalzDie amerikaniſchen Börſen verkehrten trotz der in
letzter Zeit eingetretenen Preiserhöhung in fefter
Tendenz. Die Packer ſind noch immer Käufer für
Schmalz und Fleiſch, außerdem regten die weiter
geſtiegenen Schweinepreiſe zu Käufen an. Auch hier
zeigt ſich beſſere Kaufluſt, da ein weiteres Steigen
der Schmalzpreiſe infolge der hohen Maispreiſe be
fürcht et wird.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 54,5055 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 55,50, Berliner Staotfchmalz
Krone Mk. 59,50 61,00 Berliner Vratenſchmalz Korn
blume Mk. 56,50 6100.

Speck keine Veränderung.
Wochenbericht ü ber Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze Sohn, Butter-Großhand
ling. Berlin G. 19, den 8. Juli 1908, Gertraudten

ſtraße 22: s tDurch die feſten Berichte mit weiteren Preis
ſteigerungen vom Auslande, befeſtigte ſich auch unſer
Markt und konnten ſich die Zufnhren zu höheren Preiſen

räumen
Preis feſtſtel lung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 118-120
Ia 116 118

113 114
105--107

r r te iſlau r abfall.Tendenz: ruhig

kuttermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt.
Kraftfuttermittel.

Nachdem die Preiſe für Futtermittel in den letzten
Wochen ja zurückgegangen ſind, macht ſich neuerdings
eine lebhaftere Frage bemerkbar, und hat es den An
ſchein, als ob bei der durchweg ja nach wie vor trockenen
Witterung ſchon frühzeitig mit einem größeren Conſum
bedarf zu rechnen ſein wird. Da die Preiſe augen
blicklich einen verhältnismäßig niedrigen Standpunkt
innehaben,
Eindeckung des ſpäteren Bedarfes ein recht günſtiger
zu ſein.

Hentige Noktiernngen:
Gehalt Preis

Bezeichnung des Fultermittels- von bis

e

15,80 16,20
1310 18,40
15,20 18,50
15,80 16,20
15/40 15,60
13/50 14,60
15,20 15,40
22/00 28,0
1170 12,00
1120 1150
14/80 15,20

142012,10
1800 18,50

11,2010,80
14,00 30
10,80 10,70
1480 1680
1980 12,60
13/80 1860

z

aSogen. weiße RufisqueErdunßk.
w. NuſisqueErdunßkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkucheninehl
Entf. n. doyp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVanmwollſäalin.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Denlſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Kapskuchen
Deulſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Bierkreber

Getreideſchlempe 80 10

Malzkeime 25 311,40 14,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 174

5

e e e

4 10,60 106,90

Die Preiſe gelten für Locowaare per 16000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladnngen.

SaatenmarktsBericht.
Original SämereienVericht von A. Meiz u. Co.

Verlin W. 57, Bülowſlraße 56.
Berlin den 9. Juli 1908

Der plötzlich eingetretene Wechfel in der Witterung
brachte elwas Umſah in Grünfulterſagaten und hanpt

ſo ſcheint der gegenwärtige Moment zur

ſächlich in Herbſtrüben (Stoppelrüben), letztere teil
weiſe als Erſat für zurückgebliebene oder vernichteke
Wrucken und Runkeln. Von erſteren erfreute ſich
Buchweizen, Oelrettig, Senf, Spörgel und Jncarnak
klee ſowie Phacelig und Lupinen beſonders ſtarker
Nachfrage.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterke Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu
Dienſt u. Wir biſten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir noticren und liefern unter Carantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Sagaten

Rotklee, inländiſche feideſreie Saaten, 93--106,
Bullenklee, ſceideſrei 110-114, Weißklee, ſeidefrei 41
lis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70—88, Wundkkee,
ſeidefrei, 96— 66, Eelbklee, ſeidefrei, 25—27, Orig
Prov. Luzerne, ſeideſrei, 70 73, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordſranz Luzerne, ſeidefret

Ungar, zerne, ſeidefre t. Sand
ugerne, ſeidefrei 73 78, Scholenklee zotliger
Scholenklee, gehörnter, BDokharäklee. echt, 46
bis 42, Eſparſette 17——19, Jncarnatklee 1922,
Sexradella Phacelia tanacetiſoha C9--77
engliſches Raigras 20-22, itakieniſches Naigras
20 22, ſranzöſ. Ragigras 51--5, Timolhee 26——32,
Knaulgras 50— 65, Kammgras 115-130, Fioringras
34— 55, Honiggras 15--2, Wieſenſchwingel 45——60,
Wieſenriſpengras 86—90, gem. Riſpengras 96--102,
Wieſenfuchsſchwanz 106-116, Schafſchwingel 16-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 98 108,
Sandwicken 16-—21, Wicken gewöhnl. 9,50 10,
weiße 18 14, Johannisroggen 50--12, Buch
weizen ſilbergrau, 13--14, brauner 12--13,
Peluſchken 10 10, 50, Lnpinen, gelbe 7-7,0,
blane 6,50 7, Erbſen, gelbe 11-12, Pferdebohnen
10 10,50, Mais, virg. Pferdezahn 11 11,50,
Zuckerhirſe 1213, Senf 19 Oelrellig 21
bis 25, Rieſenſpörgel 11—14, Ackerſpörgel 10 bis
11, Mittellanger Spörgel 11-12. Herbſtrüben
Enliſche, runde Sorten 45—55 Engliſche, lange
Sorten 50 60, Deutſche runde Sorten 40—45,
Deutſche, lange Sorten 45 50. Alles per 50 Kg

Bericht über landwirtſchaftlicheSämereien von Benno Fiegel, Berlin C.,
den 9. Juli 19085

Erſt das Regenwetter der letzten Tage hak in das
Geſchäft wieder Belebung gebracht indem ſich Nach
frage nach allen Grünfutterſaaten zeigte Da Vor
käte von allen Sorten genügend vorhanden ſind
können die Auflräge zu unveränderken Prei en aus
geführt werder. Beſonders gut gefragt waren gelbe
Lupinen.

Die Knaulgrasernte iſt inzwiſchen beendet wörde n
und hat qualitativ ein gutes Ergebnis gezeitigt
Viele Partien ſind allerdings ſtark mit Unkraut, Blatt
und Klee b. ſeht, ſo daß vorausſichtlich die Reinigung
ziemlich koſtſpielig werden wird. Auch Schafſchwingel
iſt bereits geſchnitten, und die bisher eingegangenen
Muſter zeigen gute Qualitäten. Es fragt ſich aller
dings, ob nicht ein großer Teil der Ernte in Qua
lität noch durch die lehzken Regenfälle beſchädigt
worden iſt.

g. notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 100-110, Weißklee 36—60, Wundklee 55
bis 70, Gelbllee 26 30, Schwedenklee 75—-90, Pro
venzer Luzerne 72—77, franz Luzerne 69 74, Sand
luzerne 72—76, Volhargklee 40-45, Jncarnatklee
21 alles garantiert ſeidefrei; Eſpareette pimpinelle
frei 16—20, engl. Raygras 19-2 ital. 2024
franz 50 56, Timothee 35, Schafſchwingel
extra gereinigt Khaulgras deutſches
Rohrglanzgras (HavelMilitz) 125-136, Honiggras
16 28, enthülſt 26 82, Wieſenſchwingel 45—660,
Fioringras 36-54, Wieſenriſpengras 85 90, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 40—45, gemeines
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz 110—120,
Kammgras 120—140, Geruchgras neue
Serradella ſilbergrauer Biuchweizen 13—1
brauner Buchweizen 11,50 18, Oelretkig
Ackerſpörgel 10— 11, Rieſenſpörgel 12—18, virgin.
Pferdezahnſagatmais ungariſcher 1112.
Sandwicken iel villosa) 19 24, Johannisroggen
I2 18, Hexbſtrübſainen 45—55. Alles per 560 Kilo
gramm bahnfrei Berlin. Wicken, Lupinen, gelbe

22

blaue, zu Tagespreiſen.
Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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